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in Stettin 1 /, auf den deutſchen 
10 ; durch den Briefträger ins Haus 


Bezugspreis: vierteljährlich 
Voſtanſtalten 1% 


gebracht koſtet das Blatt 40 mehr. 


Die Thronrede 

läßt mit Deutlichkeit erkennen, daß die letzte 
Seſſion der Legislaturperiode ‚ame 
geſchäftsmäßige jein wird. Die geſecge e es 
Tätigkeit wird ſich in Preußen, wie 5 Me 
allgemein angenommen worden iſt, liche Auf. 
wenige kleinere, unmittelbar okt er port 
gaben beſchränken, der Schwerpunkt rg 
mentariſchen Kampagne demgemäß in, . 
ratung des Etats und was anf 
hängt 23 Die Meran er Dee der 
age im allgemeinen 5 a g 
Thronrede bilden auch pelt 
fie laſſen die Grundmeſtend von früher, ſich 
We e daß trotz der vorüber⸗ 
» ünftigen Geſtaltung der Ein⸗ 
gehenden ungünſet A re 
nahmen weder die großen Kulturaufgaben 
des Stagtes noch die Fürſorge für die wirt⸗ 
ſchaftſiche Entwicklung des Landes, insbeſon⸗ 
Fir die Verkehrsverhältniſſe leiden dürfen. 
nzufolge werden ſowohl die Maßnahmen 
zur Stärkung des Deutſchtums in den Oſt⸗ 
marken energiſch fortgeſetzt, wie die Betriebs- 
verwaltungen, insbeſondere die Eiſenbahnver⸗ 
waltung, durch Gewährung reichlicher Mittel 
in den Stand geſetzt, ihre beſtehenden Anlagen 
und ihre Betriebsmittel weiter zu bervoll- 
kommnen und jo auch zur Bewältigung ihres 
wieder ſteigenden Verkehrs geeignet zu machen. 
Aber auch die Erweiterung des Staatsbahn⸗ 


neges durch Verſtaatlichung der meiſten noch] 


im Privatbetriebe befindlichen Bahnen, ſowie 
durch den Ausbau des Staatsbahnnetzes unter⸗ 
bleibt ebenſowenig wegen der ungünſtigen 
Finanzlage, wie die Förderung des Kleinbahn⸗ 
weſens und die ee; 0 1 15 I 
ie Beſchaffung von Wohnungen 
Sbeebskranten und Arbeiter. Von den er 
der vorjährigen Landtagsſeſſion wird auf die 
Wiedervorlegung des Geſetzentwurfes betref- 
fend die Vorbildung für den höheren Juſtiz⸗ 
dienſt verzichtet; ebenſo bleiben mehrere geſetz⸗ 
eberiſche Aufgaben, deren Inangriffnahme 
die Staatsregierung in der letzten Seſſion in 
Ausſicht geſtellt hatte, ſpäterer Zeit vorbehal⸗ 
ten. Im ganzen wird man es daher mit einer 
verhältnismäßig kurzen Tagung des Land- 
tages zu tun haben. 


Der Reichstag 

nahm geſtern ſeine Arbeiten wieder auf, und 

ar mit den zum Zolltarif beantragten Reſo⸗ 
daten Das Haus war anſcheinend in 
beſchlußfähiger Zahl verſammelt und dürfte in 
den nächſten Tagen noch vollzähliger werden. 
Geſtern kam nur die erſte der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen, die im 
Intereſſe der kleinen Tabakbauer eine Verein⸗ 
fachung Ausführungsvorſchriften zum 
Tabakſteuergeſetze verlangt, zur Erledigung. 
Die Debatte verlief im allgemeinen ſachlich 
und ohne Erregung, doch unterließen die 
Sozialdemokraten nicht, ſich wieder in den 
Vordergrund zu drängen und einen Zwiſchen⸗ 
fall herbeizuführen, der die parlamentariſchen 
Sitten wenn möglich noch tiefer degradiert, 
als das Verhalten dieſer Partei bei den Zoll⸗ 
tarifverhandlungen. Nachdem der Freiherr 
Heyl zu Herrnsheim ſich für die Reſolution 
gusgeſprochen hatte, benutzte der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Zigarrenfabrikant Geyer die Gelegen- 
8 zu einem gegen den nationalliberalen 
Großinduſtrjellen und Großgrundbeſitzer ge- 
richteten Angriff perſönlichſter Art, den er auf 
Behauptungen einſeitig intereſſierter Fach⸗ 
blätter und der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
ſtützte. Unter anderem behauptete er, Freiherr 
v. Heyl habe unmittelbar nach der Annahme 
des Zolltarifs große Landankäufe vorgenom- 
men, um „jein Geſchäft zu machen“. Bisher 
mar eine ſoſche Art der Diskuſſion ſelbſt im 
Reichstage nicht üblich, denn die nur allgemein 
. Verleumdung der Mitglieder der 

ehrheitsparteien, die in dem Geſchrei über 
den Wuchertarif lag, wurde hier verdichtet zu 
einer ungualifigierbaren Veſchuldigung eines 
einzelnen, mit Namen genannten Mitgliedes 
Bedauerlicherweiſe ſchien Vorgang von 
dem, den Vorfis führenden Nizepräſidenten 
Grafen Stolberg überhört zu werden, ſonſt 
wäre die ſchärfſte Form für die Wahrung der 
Würde und der Ordnung des Hauſes am 


— 


Fremde Schuld. | 


Roman von M. Steinrüd, 
8 Nachdrud verboten. 


Wangen von einer 


Jetzt waren Ottiliens ger ı eine 
belen Glut bedeckt und unwillig ſtreifte fie 
das Geſicht der Großmutter, dann das des 
Inſpektors. Da begegnete ihr Auge dem 
feinen. Ihre Wangen färbten ſich noch tiefer 
und ſchnell barg fie den Blick unter der lan⸗ 
gen, dunklen Wimper. . ER 

„Habe ich Sie erzürnt? Verzeihen Sie 
mir,“ flüſterte er, noch dichter an fie heran- 
tretend, ſo daß ſein heißer Athem ihre Wange 


erührte. Dabei hielt er ihr bittend die Hand 
ane, zzaudernd legte fie ihre Rechte in die 
me. Er drückte ſie innig und hielt ſie feſt. 


„Sagen Sie mir ein Wort e wied 
i Wort, daß S r wieder 
gut ſind,“ 5 Sie mi 


flehte er leiſe, „ich werde nicht 
* his ich es von She gehört.“ | 
,/Ich bin Ihnen nicht böſe, ich habe Ihnen 
nichts zu vergeben 7) - 
zitternder Stimme, 
erklärlichen Gefühl 
Körper leiſe erbebte, 
Da führte er raſch ihre 


erwiderte Ottilie mit 
überwältigt, ihr ganzer 


verließ eilig das Zimmer. 

Ottilie ſtand wie betäubt und ſchaute noch 
lange unverwandt auf die Tür, hinter der er 
Berſchounden war. Die Matrone aber legte 

behaglich in die Kiſſen zurück und murmelte 
hin: „Der wird wohl noch öfter wie⸗ 


N 
tfommen! — O mein Gott, wollteſt Du auf 
es teuren Kindes erhören, wie glückli 
und wie ge dene 
betten!“ 


90 aur lee Au | 
auſe zurüc , fi 
Impektor plante De Ste end del 


— — 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Naum 15 , Reklamen 30 . 


u 0 f Hand an ſeine Lip⸗ 
pen, drückte einen glühenden Kuß Sr Fe 


widerte die junge Frau teilnehmend, ſich neben 


ern und forgenlog| 
ſchaden!“ fi 


Freiherr v. Heyl erwiderte in 
aller Ruhe mit der Mitteilung, daß die Bil⸗ 
dung eines Fideikommiſſes aus altem Fa⸗ 
milienbeſitze, nicht aber ein Landankauf in 
Frage ſtehe und erklärte die vom Abg. Geyer 
dem „Vorwärts“ nachgeſprochene Behauptung 
für eine niederträchtige Verleumdung. — Was 
die ſachliche Debatte anlangt, jo fand die Nejo- 
lution faſt allſeitige Zuſtimmung. Der Ver⸗ 
treter des Reichsſchatzamts Unterſtaatsſekretär 
v. Fiſcher gab auch namens der Regierung eine 
entgegenkommende Erklärung dahin, daß in 
wohlwollende Erwägung einer Vereinfachung 
der Kontrolle und Berückſichtigung der Lage 
der kleinen Tabakbauer eingetreten werde. 
Vom Freiherrn v. Heyl wurde darauf hinge- 
wieſen, daß die Steuer in ſtärkerem Maße als 
der Zoll gewachſen ſei und daß dieſe vermin⸗ 
derte Spannung zwiſchen Zoll und 1 
ſteuer ungünſtigere Verhältniſſe in der 7 hals 
produktion herbeigeführt habe. Dieſe Ver⸗ 
ſchlechterung wurde vom Abg. Freſe (fri. Vg.) 
beſtritten, während der Abgeordnete Deinhard 
(natl.) ſeinem Fraktionsgenoſſen beitrat. Die 
Sozialdemokraten Erhardt, Molkenbuhr. und 
v. Elm verlangten, wie üblich, die Beſeitigung 
der Steuer ohne Erſat. Von der Rechten 
ſprachen die Abgg. Roeſicke, Lutze und Schrempf 
für die Reſolution, die mit großer Mehrheit 
angenommen wurde. Heute fährt das Haus 
in der Verhandlung über die Reſolutionen 
fort. 


Zum ſächſiſchen Familienzwiſt. 

Die Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen hat 
bekanntlich die Abſicht kundgegeben, daß ſie, 
um ihren Geliebten Giron heiraten zu können, 
ſelbſt vor einem Glaubenswechſel nicht zurück⸗ 
ſchrecken werde. Wie hierzu aus Dresden ge⸗ 
meldet wird, ſind gegenwärtig dort zu Lande 
Beſtrebungen unter den evangeliſchen Geilt- 
lichen im Gange, um dieſen Übertritt unter 
allen Umſtänden zu verhindern. So ſchreibt 
das Leipziger „Neue ſächſiſche Kirchenblatt 
über dieſe Angelegenheit in feiner letzten Num- 
mer: „Wir hoffen, daß ſich kein evangeliſcher 
Geiſtlicher bereit finden läßt, die Prinzeſſin in 
unſere Kirche aufzunehmen, ſie iſt nicht da für 
Leute, die etwa aus ſo unlauteren Bewegarün⸗ 
den zu ihr kommen möchten. Un einen offen⸗ 
bar nicht einmal bereuten Ehebruch zu be⸗ 
ſchönigen, ſoll man ſich nicht mit Erfolg an die 
Pforte der evangeliſchen Kirche wenden 
können!“ — Von wiſſenſchaftlicher Seite er- 
halten die „Dresdner Nachrichten“ folgende 
Zuſchrift: „Es iſt erſtaunlich, mit welcher Ein⸗ 
mütigkeit die ſozialdemokratiſche Preſſe und 
ihre Gefolgſchaft die Handlungsweiſe der Kron⸗ 
prinzeſſin zu verteidigen und beinahe zu ver⸗ 
herrlichen bemüht iſt. Schadenfreude und 
Haß gegen das Königshaus und den Hof ſind 
natürlich die Beweggründe dieſer Anwaltſchaft. 
Beſonders wird jede Annahme einer geiſtigen 


Platze geweſen. 


Störung der Prinzeſſin mit Hohn zurück⸗ 
gewieſen. Und doch muß jeder unbefangene 


Arzt nach den vorliegenden Nachrichten zweifel⸗ 
los an eine ſolche Erkrankung denken. i 
ſer Beziehung iſt es intereſſant, wie ſich der 
kürzlich verſtorbene bekannte Pſychiater von 
Krafft⸗Ebing in feiner berühmten „Psycho- 
pathia sexualis“ über ähnliche Fälle äußert: 
„Als eine eigene Art von Hyperaesthesia 
sexualis laſſen ſich Fälle bei weiblichen Indi⸗ 


viduen bezeichnen, in welchen ein ſtürmiſcheßs 


Verlangen zu Verkehr mit beſtimmten Män⸗ 
nern ſich einſtellt. Unglückliche Liebe zu einem 
anderen Manne mag bei .... Ehefrauen von 
Temperament ja oft genug vorkommen, aber 
ſie wird vom unbelaſteten Weibe zu Gunſten 
ethiſcher Hemmungsvorſtellungen in der Regel 
beherrſcht werden. Anders iſt es in pathologi- 
ſchen Fällen, d. h. auf degenerativer pſochiſcher 
Grundlage. Das krankhafte Bedürfnis iſt 
dann ein derart mächtiges, daß alle Rückſichten 
auf Scham, Sitte, weibliche Ehre ihm gegen- 
über zurücktreten und ſchamlos, ſelbſt dem Ehe⸗ 
mann gegenüber, jenes bekannt wird, während 
ein normales, moraliſch vollſinniges Weib das 
Geheimnis zu verbergen weiß. Die patholo- 
giſche Liebe von Ehefrauen zu anderen Män⸗ 
nern iſt eine noch ſehr der wiſſenſchaftlichen 
Klärung bedürftige Erſcheinung im Gebiete 
der Psychopathia sexualis. In allen von 


Schwägerin und deren Mutter aufzuſuchen. ſeiſt noch 
Benders 
122 
einen : Er pP N 

warſt doch bei Benders; haft Du Adrienne ge- zurückgekehrt. 


Er begab ſich ſofort in ſeine eigenen Zimmer, 
275 er ſichs bequem machte und in träume⸗ 
riſchem Sinnen die Ereigniſſe des Abends noch 
einmal an ſeinem innern Auge vorüberziehen 
ließ. Er lag der Länge nach auf dem Sofa 
ausgeſtreckt. Die Augen hielt er halb ge⸗ 
ſchloſſen. Er ſah im Geift Ottiliens an- 
mutige Geſtalt vor ſich auftauchen und durch⸗ 
lebte noch einmal innerlich die Vorgänge der 
letzten Stunde, als ein leiſes SMopfen und 
gleich darauf das etwas geräuſchvolle Offnen 
der Tür ihn unſanft in die Wirklichkeit zurück⸗ 
verſetzte. en 

„Warum biſt Du nicht herübergekommen? 
Ich erwarte Dich ſchon ſeit zwei Stunden mit 
Ungeduld!“ rief Frau Hartung mit ſcharfer 
Stimme ihm zu. „Ich bin faſt vergangen vor 
Angſt und fürchtete, es könnte Dir ein Un⸗ 
glück begegnet ſein.“ 


Der Inſpektor war bei dem Anblick ſeiner 


Schwägerin haſtig aufgeſprungen. „Entſchul⸗ 
dige, liebe Eugenie,“ entgegnete er mit mög⸗ 
lichſter Gelaſſenheit, „ich war aber von dem 


Heimweg bei Sturm und Unwetter ſo ermüdet 
und durchnäßt, daß mir ein wenig Ruhe und 
Erholung wirklich ein Bedürfnis war.“ 

„Ach, Adolf, das iſt mir herzlich leid,“ er⸗ 
ihm auf das Sofa niederlaſſend, „ſo biſt Du 
wirklich in das Gewitter gekommen?“ 

„Meinſt Du etwa, es fer rückſichtsvoll über 
mich hinweggezogen?“ verſetzte er mit einem 
leiſen Anflug von Bitterkeit. 


Eugenie errötete ein wenig und ſenkte ver⸗ 


legen den Blick. Ich wollte Dir den Wagen 
ſchicken, aber die Mutter —“ 

„Die gnädige Frau 
paar Regentropfen könnten 
er ihr gekränkt ins b 


„Nein, das ni 


mir beobachteten Fällen handelte es ſich um 
ſchwer belaſtet entartete Perſönlichkeiten. 
Der krankhafte Zuſtand erſcheint anfallsweiſe, 
immer ſcharf geſchieden von der relativ geſun⸗ 
den Lebenszeit. Nie fehlt im geſunden Zu: 
ſtand tiefe Reue über das Vorgefallene, das 
jedoch mehr oder weniger als ein undermeid- 
liches Verhängnis oder Unglück empfunden 
wird. Für die Dauer des krankhaften Zuſtan⸗ 
des beſteht völlige Gleichgültigkeit gegen Mann 
und Kinder, ſelbſt bis zur Abneigung gegen 
den erſteren, dabei völlige Einſichtsloſigkeit für 
die Bedeutung und Folgen des ſkandalöſen, 
weibliche und familiäre Ehre und Würde preis. 
gebenden Benehmens. Gegenüber der nicht 
pſychopathiſchen gewöhnlichen Meſſaline er⸗ 
ſcheint hier bemerkenswert, daß die Entglei- 
ſung nur eine Epiſode im Leben einer ſonſt 
honetten Frau, das illegitime Verhältnis ein 
ſtreng monogamiſches iſt .... In der Mehr 
zahl der Fälle ſteht das grobſinnliche Moment 
überhaupt nicht im Vordergrund und iſt das 
treibende Moment zum ehelichen Treubruch 
ein fetiſchartiger Zauber, den feeliſche Eigen⸗ 
ſchaften des anderen bewirken. Bisweilen 
kommt es in ſolchen Fällen zu abſoluter Hörig⸗ 
keit (Maſochismus), d. h. zu einer höchſt auf- 
fallenden Abhängigkeit eines Individuums 
von einem anderen des entgegengeſetzten Ge⸗ 
ſchlechts, bis zum Verluſt jedes ſelbſtändigen 
Willens, einer Abhängigkeit, welche den be⸗ 
herrſchten Teil zu Handlungen und Duldun⸗ 
gen zwingt, die ſchwere Opfer am eigenen 
Intereſſe bedeuten und oft genug gegen Sitte 
und Geſetz verſtoßen.“ 2 

Die Kronprinzeſſin Luiſe hat ſich, wie die 
„Dresd. Nachr.“ mitteilen, auch auf dem Ge⸗ 
biete der muſikaliſchen Kompoſition verſucht, 
und zwar mit dem Erfolge, daß der Dresdener 
Muſikſchriftſteller Otto Schmid, der Hernus⸗ 
geber des trefflichen Werkes „Muſik am ſächſi⸗ 
ſchen Hofe“, in deſſen dritten Band (Leipzig 
1900) eine der beſten Kompoſitionen der Prin- 
zeſſin aufgenommen hat. In ungeahnter 
Weiſe hat der vom Dichter Karl Stieter her⸗ 
rührende Text dieſes Muſikſtückes augenblick⸗ 
lich eine eigenartige Bedeutung erlangt. Das 
Gedicht heißt — „Flucht“ und lautet: 

„Es zieht das Schiff auf hohen Wogen, 
Ums Segel ziehn' die Möven her, 

Vater und Mutter ſind betrogen, 
Wie ſchaurig iſt das kühle Meer. 

Wir ſind aufs Meer hinausgezogen, 
Weil uns daheim kein Troſt mehr blieb. 
Vater und Mutter ſind betrogen, 

Wir haben nichts als unſ're Lieb'.“ 

Die „Dr. N. N.“ melden aus Genf: Die 
erſte Unterredung der Kronprinzeſſin Luiſe mit 
ihrem deutſchen Anwalt Dr. Zehme aus Leip⸗ 
zig war ſehr herzlich. Dr. Zehme ſprach ſeinen 
Dank aus für das ihm geſchenkte Zutrauen. 
Die Kronprinzeſſin erwiderte, ſie wiſſe, daß 
ihre Intereſſen vor dem beſonderen Gerichte 


durch Zehme gut verkreten ſein werden, worauf] 
an die 


Zehme antwortete, daß er ſich ſtren 
ihm von der Kronprinzeſſin und al er 
teilten Weiſungen halten werde. Von heute 
ab finden täglich Beſprechungen ſtatt zwiſchen 


die- der Kronprinzeffin und den Anwälten allein, 


oder auch mit Dr. Körner, dem Anwalt des 
Kronprinzen, zuſommen. Alles wird aufs 
genaneite protokolliert, jo daß bei Eröffnung 
des Prozeſſes am 28. Januar in Dresden ſchon 
ein gut Teil Arbeit geleiſtet ſein wird. 


In Marokko 

ſcheinen die Dinge immer ernſter zu werden. 
Der Madrider „Globo“ meldet aus Fez, die 
Truppen des Sultans ſeien in einem Kampf 
mit denen des Prätendenten begriffen. Der 
„Imparcial“ berichtet, die Einwohner von 
Fez ſeien im Aufſtande gegen den Sultan. 
In Rabat herrſche Furcht und Angſt, die 
Europäer fürchteten, unverzüglich angegriffen 
zu werden. Der Vertreter des Sultans für 
auswärtige Angelegenheiten in Tanger, Mo- 
hammed el Tores, befehle Requirierung von 
Vieh und Entſendung von Truppen an den 
Sultan. — De in Fez wohnenden Engländer, 
ſoweit ſie nicht zu der militäriſchen Umgebung 
Sir Harry Mac Lean's gehören, haben nach 
einer Meldung von dort die Stadt am 8. Ja- 
nuar verlaſſen, um ſich nach der Küſte zu be⸗ 


Vert 
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Donnerstag, 15. Zaunar. 
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geben. Die Damen der 
haben ſich ihnen angeſchloſſen. — Der Kriegs- 
miniſter Menebbi, die größte Stütze des Sul 
tans, wurde im Kampf mit den Kabylen ge- 
tödtet. Die Stämme Fhaz und Tangerbalet 
begannen den Kampf. Die Schüſſe wurden in 
Tanger gehört. Die Stadt bewahrt noch 
Ruhe. — Der Kampf vor den Toren Tangers 
dauern fort. Bereits ſind mehrere tot oder 
verwundet. Der Paſcha entſandte Emiſſaire 
an die beunruhigte Bevölkerung. Die Juden 
verſtecken ſich. Es wird die Entſendung von 
Kriegsſchiffen verlangt, denn wenn der Kampf 
auch lokale Urſachen hat, ſo iſt er unter gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden ſehr gefährlich. — Das 
Gefecht unweit Tanger wird auf interne 
Streitigkeiten zurückgeführt. Ein Paſcha reiſte 
nach dem Riff hinaus und ermahnte zur Ruhe. 
Es wurden Wachen ausgeſtellt; eine Gefahr 
für die Stadt ſcheint nicht vorhanden zu ſein, 
jedoch beurteilen bisher optimiſtiſch geſinnte 
Handelsherren die Lage jetzt als recht ernſt. 
Von militäriſch zuverläſſiger Seite erfahre ich, 
daß die Operationen in Marokko wegen der 
Tapferkeit und Grauſamkeit des Volkes und 
der Schwierigkeit des Geländes ungeheuere 
Opfer koſten würden. 

Aus Rom verlautet, den Staatskanzleien 
widerſtrebe es noch, ſich wegen der beſonderen 
Verhältniſſe in der marokkaniſchen Frage, 
deren internationaler Charakter nicht ausge⸗ 
prägter ſein kann, zu erklären. Alle wollen 
vorläufig noch die gegenwärtigen Ereigniſſe 
als eine Frage interner Ordnung betrachten. 
Alle wachen aber gleichzeitig darüber in der 
Beſorgnis, daß ihnen gegebenenfalls die Hände 
nicht gebunden ſind, und es iſt zu wünſchen, 
daß keine Macht ſich gefeſſelt fühlen möge. 


* 


Graf und Gräfin Lonyay 
widerſprechen den Gerüchten, daß Uneinigkeit 
zwiſchen ihnen herrſche. Graf Elemer Lonyay 
hat in Gegenwart ſeiner Gemahlin Gräfin 
Lonyay den Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ 
in Kap Martin zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die zuerſt durch die „Oeſterr. Volksztg.“ 
über ihn verbreiteten Gerüchte nach jeder Rich⸗ 
tung hin nicht der Wahrheit entſprechen. Es 
ſei nun ſchon das dritte Mal, daß ſolche ab- 
ſcheuliche Nachrichten verbreitet werden. Dies- 
mal werde er die vollſtändige Grundloſigkeit 
der falſchen Gerüchte durch eine Klage gegen 
die erwähnte Zeitung auf Ehrenbeleidigung 
erweiſen. Das wäre nach öſterreichiſchem 
Strafrecht, wenn Graf Lonyay dieſe Abſicht 
verwirklicht, nur durch Austragung der Ange⸗ 
legenheit vor dem Wiener Schwurgericht 
möglich. 


N 

Aus dem Reiche. 

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, 
der zur Teilnahme an dem Kapitel des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler und an dem 
Ordensfeſte in den nächſten Tagen in Berlin 
eintrifft, wird am 22. d. M. als Herrenmeiſter 
des Johanniter-Ordens in ſeinem Palais ein 
Kapitel des Johanniter⸗Ordens abhalten. — 
Seit Sonnabend, 10. d. Mts., iſt der Groß⸗ 
herzog von Baden durch eine Erkältung ge⸗ 
nötigt, das Zimmer zu hüten, und muß wegen 
katarrhaliſcher Affektionen des Kehltopfes und 
der Bronchien das Sprechen vermeiden. Es 
ſind daher die für den heutigen Mittwoch be⸗ 
ſtimmten Audienzen abgeſagt worden. — Auf 
ſeinem Schloß Hohenburg in Oberbaiern iſt 
der Großherzog Adolf v. Luxemburg nicht un⸗ 
bedenklich erkrankt. — Herzog Ernſt von Sach⸗ 
ſen-Altenburg, der von ſeiner ſchweren Erkran— 
kung im allgemeinen wieder geneſen iſt, wird 
am 3. Auguſt d. J. fein fünfzigjähriges Regie⸗ 


rungs⸗Jubiläum feiern können. — Prinz 
Joachim Albrecht von Preußen, der ſchon 


früher kleinere Muſikſtücke für Cello und 
Piano geſchrieben hat reichte bei der Brüſſeler 
Oper ein Ballet ein. — Der Sultan hat dem 
deutſchen Reichskanzler Grafen Bülow den 
Imtiaz⸗Orden in Brillanten verliehen. — Das 
Ergebnis der geſtrigen Reichstags-Erſatzwahl 
in Danzig iſt: Stichwahl zwiſchen Mommſen 
(freiſ. Vgg.) und Bartel (Sozd.). Das 
neueſte auf der Schichau-Werft in Danzig er- 


Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


brüiſchen Miſſion baute Hochſeetorpedoboot „8 114“ erzielte ber 


voller Ausrüſtung 30 Seemeilen pro Stunde. 
Dieſe vierte im Bau begriffene Hochſeediviſton 
erhält Torpedo⸗Armierung nur auf Deck. — 
Die Polen des weſtfäliſchen Induſtriegebietes 
treten in die Vorbereitung für diesjährige 
Reichstagswahlen ein. — Eine ſtark beſuchte 
Polenverſammlung fand in Oberhauſen ſtatt, 
wo man bei ſcharfen Ausfällen gegen das Zen⸗ 
trum beſchloß, ſich keiner anderen Partei an⸗ 
zuſchließen, ſondern eigene Kandidaten für die 
Reichstagswahlen aufzuſtellen. Man ſchritt 
ſofort zur Wahl eines Wahlausſchuſſes. — In 
Bremen lud der Senat den Großherzog von 
Oldenburg zur Tafel auf heute Nachmittag 
ein. Der Großherzog hat zugeſagt. 


Der beſte Weg zum Nordpol. 

Aus dem hochintereſſanten Werke „Die 
Stella Polare im Eismeer“ von Ludwig 
Amadeus von Savoyen, Herzog der Abruzzen, 
Königl. Hoheit (elegant gebunden 10 Mark), 
einem Seitenſtücke zu Nanſen's „In Nacht 
und Eis“, mit Erlaubnis der Verlagshand⸗ 
lung F. A. Brockhaus in Leipzig abgedruckt. 

Der neue Weg, den ich vorſchlagen möchte, 
beſtände darin, mit einem Schiffe längs der 
Weſtküſte Grönlands über den Kennedyſund 
hinaus nach Norden vorzudringen, wo man 
unter günſtigen Verhältniſſen eine noch höhere 
Breite erreichen könnte als die, bis zu welcher 
die „Alert“ auf Grantland vorgedrungen iſt. 
Ich halte es für wahrſcheinlich, daß das Eis, 
das der von Markham von Grantland aus 
nach Norden unternommenen Schlittenerpedi⸗ 
tion ſo ungemeine Schwierigkeiten bereitete, 
ſich nicht viel von dem unterſchied, welches un⸗ 
ſere Schlitten beim Vordringen in der Nähe 
von Kronprinz-Rudolf-Land aufhielt. Ich 
ſpreche nicht von der größeren oder geringeren 
Stärke der Eisfelder; ich ſpreche von den 
Schwierigkeiten des Weges, die von den Un⸗ 
ebenheiten der Oberfläche herrühren. Die 
Ladung der Schlitten darf nicht nach Maß⸗ 
gabe der Laſt berechnet werden, welche die 
Menſchen und Hunde zu ziehen vermögen, ſon⸗ 
dern nach Maßgabe ihrer durch die Beſchaffen⸗ 
heit des Terrains, auf welchem ſich der Marſch 
vollziehen ſoll, bedingten Leiſtungsfähigkeit. 
Dieſe Ladung darf auf dem Eiſe in der Nähe 
eines Landes auf keinen Fall Wo Kilogramm 
einſchließlich des Gewichts der Schlitten über⸗ 
ſteigen; ſonſt würden die Schlitten nach weni⸗ 
gen Tagemärſchen zerbrechen und unbrauchbar 
werden, oder man müßte die Ladung teilweiſe 
zurücklaſſen und den Weg ebnen. Man darf 
nicht vergeſſen, daß, von welchem Punkte aus 
man auch aufbricht, es in der Nähe eines 
andes immer eine Zone ſehr ſchwer zu paſſie⸗ 
renden Eiſes geben wird. Dies iſt leichtver⸗ 
ſtändlich, wenn man bedenkt, daß ſich bei den 
Landwinden die Eismaſſen von der Küſte los⸗ 
löſen und daß, wenn dieſe Maſſen durch einen 
Seewind wieder auf das Land zugetrieben 
werden, die Schollen ſich an den friſch zuge⸗ 
frorenen und deshalb dünnen Stellen über⸗ 
einandertürmen. Man kann annehmen, daß 
dieſe ſchwer zu paſſierende Eiszone, wie man 
beim Vordringen von Cagnis Expedition beob⸗ 
achtet hat, ſich von der Küſte aus ungefähr 
222 Kilometer weit erſtreckt. Das Überſchreiten 


as 


dieſer Zone würde bei einer neuen Expedition 


eine Periode für ſich bilden. In dieſer Periode, 
die auch die kälteſte iſt, muß man ſich vieler 
Menſchenkräfte bedienen, um den Weg, wo 
dies notwendig werden ſollte, zu ebnen: ebenſo 
muß man widerſtandsfähigſtes Material, die 
wärmſten Schlafſäcke und reichliche Rationen 
mitnehmen. Kurz, man muß vor allem auf 
die Erhaltung des Materials und das Wohl⸗ 
befinden der Teilnehmer bedacht ſein. Hat 
man dieſe Zone paſſiert, ſo hat es den Anſchein, 
als ob das Eis verhältnismäßig beſſer würde; 
ich ſage verhältnismäßig, weil die Art der 
kleineren Hinderniſſe auch viel von der Be⸗ 
ſchaffenheit des Wetters vor und während der 
Expedition abhängt. Hier beginnt ein nener 
Abſchnitt, der von dem vorhergehenden ganz 
verſchieden iſt. Man muß mit wenigen aus- 
erleſenen Begleiter“, mit vielen, während des 
erſten Teils der Expedition an das Ziehen der 
Schlitten gewöhnten und unter den gelehrig- 


. re ns äh m ——— 


in der Stadt und würdeſt bei 
übernachten oder Dir von dort aus 
Wagen nehmen A propos, Du 


ſehen? Habt Ihr Euch gut unterhalten?“ 


IV, 
Das Komplott. 
Herr Guſtav Hartung war von ſeiner Reiſe 
Dieſe war von gutem Erfolg 


gekrönt und ließ ihn eine noch größere Aus⸗ 


Adolf Hartung lächelte ſpöttiſch. „Ich habe dehnung feines Geſchäfts in Ausſicht nehmen. 


Fräulein Adrienne gerade zwei Minuten ge- 
Frohen, während welcher ich auf den Präfi- 
denten warten muß N 
in Geſchäften zu ſprechen hatte.“ 
Aber nachdem Euere Geſchäfte 
. Eugenie, Du weißt, ich war 


meinem Vergnügen in der Stadt. Fräulein 


Doch die Verhältniſſe, 
fand, waren wenig geeignet, die gute Stim- 
te, den ich, wie Du weißt, mung, in der er gekommen war, dauernd zu 
. erhalten. Ueberall traf er auf kleine Wider⸗ 
beendet wärtigkeiten, 
Spinnerei keinen Abbruch tun konnten, aber 
nicht zu Herrn 
Arbeit und ſeinem Geſchäft in hohem Grade 


die er zu Haufe vor⸗ 


die 


zwar dem Gedeihen der 


Hartungs Freudigkeiten an ſeiner 


Adrienne hak mir übrigens Grüße an Dich beeinträchtigten. Auch ſeines Bruders Auf 


Deine Mutter aufgetragen und davon 

12 er Euch nächſtens zu beſuchen.“ 

„Und das ſagſt Du mir ſo kalt?!“ 

„Warum ſollte ich mich darüber ereifern?“ 

„Ich glaubte, Du — intereſſierteſt Dich für 
Adrienne,“ ſagte Frau Hartung 
ihren Schwager dabei ſcharf fixierend. 
Dieſer wandte ſich unwillig von ihr 
während er es nicht verhindern konnte, 


ab, 


während, von einem un- Herumlaufen in der Nachmittagshitze und dem eine leichte Röte ſeine Wangen färbte. 


Nachdem ſie 
nebeneinander geſeſſen, erhol . | 
„Du willſt alſo nicht mit mir herüber kom⸗ 
men?“ 3 0 
verwandt auf ihn gerichtet. f 

„Nein, ich bitte Dich, mich zu entſchuldigen, 
ich fühle mich wirklich ſehr angegriffen“ 
„Dann gute Nacht. Adolf,“ erwiderte die 
junge Frau, reichte dem Inſpektor die Hand 
und verließ das Zimmer. 


Beſuch ſeiner Schwägerin 


umgaufelt ſagte Herr Hartung in ungewöhnlich ernſtem 


Wort. dem Beſuc 
; die Mutter glaubte, benen urlückzurufen. Ton. 


treten gab ihm reichlich Stoff zum Nachdenken. 
Wenngleich er deſſen Brauchbarkeit noch immer 
hoch anſchlug, ſo ſah er doch klarer, wie Adolf 
ſich mit den Arbeitern, die Herr Hartung wie 
ſeine Kinder liebte und ſchätzte, nicht zu ſtellen 
langſam, verſtand, und daß die Disharmonie zwiſchen 
beiden immer größer wurde. 


Was aber allem Vorangegangenen die Krone 


daß aufſetzte, war das eigenmächtige Eingreifen 
e n für 1 . = chäftsbetrieb. 

wei n PR einer kurzen, für ihn äußerſt peinlichen Unter⸗ 
ſch Nabe 7 redung mit dem Oberaufſeher Rudolf Karſten 


Nach 


uchte er, mit Mühe ſeine Aufregung beberr- 


; Ar „Ichend, das Zimmer feiner Gattin auf, wo er 
fragte fie, noch immer den Blick un Eugenie um dieſe Zeit ſicher zu treffen hoffte. 


Die junge Frau war gerade mit der Ab- 


rechnung ihres Haushaltungsbuchs beſchäftigt. 
Sie war in genauer Aufzeichnung ihrer Ein⸗ 
5 55 und Ausgaben die Pünktlichkeit ſelbſt. 

a 
ſtimmen, und wegen der Differenz eines hal— 
Als er allein war, athmete er erleichtert auf ben Groſchens 
und nahm ſeine frühere Stellung auf dem halbes Dutzend Mal 0 
Sopha wieder ein. Doch jo viel Mühe er ſich ruhen, bis ſie den Fehler endlich herausgefun⸗ 
meinte natürlich, ein auch gab, war es ihm unmöglich, das Wohl- den hatte. 

nten mir nichts behagen und die ſüßen Träume, die ihn vor 


mußte Alles auf Heller und Pfennig 


konnte ſie ihre Rechnung ein 
wiederholen, ohne zu 


„Ich wünſche ein Wort mit Dir zu reden,“ 


9 


Seine Gattin aber konnte über den Verbleib 
einiger Pfennige nicht ins klare kommen. 
Zudem war heute der Erſte und die Abrechnung 
hatte Eile, da ſich Benders für den Nachmittag 
hatten anſagen laſſen. Sie antwortete daher, 
ohne von ihrem Folianten aufzuſehen, in 
etwas verdrießlichem Ton: „Ich habe jetzt keine 
Zeit, Guſtav, Du kannſt mir's ſpäter 12 — 

„Nein, Eugenie,“ verſetzte Herr Hartung in 
ſo ſtrengem Ton, daß ſie vorwundert zu ihm 
aufblickte. „Du wirſt die Güte haben, Deine 
Bücher einen Augenblick bei Seite zu legen 


und mich anzuhören. Ich habe Wichtiges mit 


Dir zu beſprechen.“ 

Die junge Frau war von ihres Mannes 
Auftreten ſo frappiert, daß ſie unwillkürlich 
ſeiner Weiſung nachkam. Erwartungsvoll 
ſchaute fie ihn an. Doch als fie ſeinem finfter 
auf ihr ruhenden Blicke begegnete, rief ſie ſicht⸗ 
lich beängſtigt: „Um's Himmels Willen, 
Guſtav, Du erſchreckſt mich! Es iſt doch kein 
Unglück geſchehen?“ 

„Ich wäre faſt berechtigt, es ſo zu nennen,“ 
entgegenete er ruhig, „wenngleich ich fürchte, 
daß Du eine ganz andere Auffaſſung der Sache 
haben wirſt.“ 

„Aber ſo ſprich doch, was gibt es denn?“ 

„Soeben komme ich von einer Unterredung 
mit Karſten. Ich werde nicht nötig haben, 
Dir den Inhalt näher anzudeuten, aber eine 
Bitte möchte ich bei dieſer Gelegenheit an Dach 
richten, von derey Erfüllung nicht nur unſar 
eheliches Glück, ſondern auch unſer Anſehen 
vor den Leuten abhängt.“ 

Eugenie hatte dem vorwurfsvollen Blicke 
des Gatten nicht Stand 
leicht die Farbe gewechſelt. Der gutmütige 
Mann war dadurch ſchon halb beſänftigt und 


es reute ihn faſt, ſeine Gattin ſo hart angegan⸗ 2 


gen zu haben. 


(Jortſetzung folgt.) 


halten können und 5 
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ften und widerſtandsfähigſten ausgeſuchten] kapelle des Berliner Schloſſes ſtattgefunden 


Hunden, 
weiterziehen. 


20. Februar von einer in dieſen Gegenden liſche Prinz Arnulf von Baiern, 
am Ö 26°) gleichfalls katholiſche erbprinzlich hohenzollern⸗ 
nach ſche Paar teilgenommen. 


ſchon zu Schiffe erreichten Breite aus (82° 
auf dem gefrorenen Meer geradewegs 
dem Pol zu aufbräche, fi 
Tagen, wenn ſie mit der 
Cagnis, neter 
marſchier e, gegen den 10. März in 
Breite von 84° auf dem Eiſe befinden, 


könnte ſich nach zwanzig beſteht die 2 f i 
Geſchwindigkeit liſchen Religionshandlungen nicht teilnehmen 
im Durchſchnitt 10 Kilometer täglich, dürfen. N 
gie einer | Unterſchied nach Rang und Stand, ihre Vor⸗ 
das, ſchriften find für Mitglieder fürſtlicher Fa⸗ 


ſowie mit einem leichten Material hat, haben nach Ausweis des Hofberichts nicht 
Eine Expedition, die ungefähr nur das Kaiſerpaar, ſondern auch der Tatho- 


ſowie das 


Für die Katholiken 
Vorſchrift, daß fie an nichtkatho⸗ 


Die katholiſche Kirche macht keinen 


wie man annimmt, fern vom Lande eben und milien ebenſo bindend wie für alle andern 


leicht zu paſſieren iſt. Von dieſem Punkte aus 
könnte eine Gruppe mit Proviant auf 80 Tage, 
einer größeren Anzahl von Hunden und 
Schlitten, als ſie Cagni mithatte, und derſel⸗ 
ben Teilnehmerzahl in Tagemärſchen von 18 
Kilometern raſch nach Norden vordringen und 
wenn auch nicht den Pol ſelbſt erreichen, ſo 
ſich ihm doch bedeutend nähern, um dann nach 
dem 84. Breitengrade zurückzukehren und 
direkt an der Nordküſte Grönlands wieder 
das Land zu betreten. Hier könnte man Ma- 
terialvorräte und friſche Lebensmittel vorfin⸗ 
den und ſelbſt in den Monaten Juni und 
Juli, wo das Vorwärtskommen auf dem ver⸗ 
eiſten Meere ſchwierig iſt, auf dem Landwege 
zum Schiffe zurückzukehren. Abgeſehen daher 
von den Eisverhältniſſen, die in beiden Gegen⸗ 
den gleich ſchwierig ſind, bietet Grönland im 
Vergleich zum Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Archipel fol⸗ 
gende Vorteile: der Trichter, in den der Robe- 
ſonſund nördlich einmündet, mit Grantland 
im Weſten und Grönland im Oſten, muß wäh⸗ 
rend der Frühjahrsperiode, wo die Expedition 
nach Norden vordringt, die Bewegung des 
Eiſes nach Süden aufhalten und ſo die Drift 
verhindern, welche die Tagemärſche Cagnis, 
namentlich im erſten Abſchnitt der Expedition, 
bedeutend verkürzt hat. Der Kaiſer-Franz⸗ 
Joſef⸗Archipel, der die Geſtalt eines Dreiecks 
mit der Spitze im Norden beſitzt, bildet einen 
ſchwer zugänglichen Punkt, und es kann einer 

ruppe, die das Winterlager auf Kronprinz⸗ 
Rudolf⸗Land erreichen will, wie es bei Cagni 
der Fall war, widerfahren, daß ſie einen größe⸗ 
ren Weg zurückzulegen hat, weil ſie bei dem 
Vordringen nach Süden ſchon über die Drei⸗ 
ecksſpitze hinausgelangt iſt. In Grönland 
droht dieſe Gefahr nicht, weil das Schiff oder 
das Winterlager, von dem die Polerpedition 
ausgehen kann, im Süden von anderen Län⸗ 
dern liegt und die zurückkehrende Expedition 
ſich demnach, auch wenn ſie einige Irrwege hat 
machen müſſen, längs der Küſte leicht ins 
Winterlager zurückfinden wird. 


Dentſchland. 


Berlin, 14. Januar. In Leipzig hielt 
der Gouverneur von Deutſch Südweſtafrika 
Oberſt Leutwein einen Vortrag über ſeine Er⸗ 
fahrungen in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Ko⸗ 
lonie. Er hob hervor, daß trotz der Zunahme 
der Weißen im letzten Jahre um etwa 1000 
doch ein wirtſchaftlicher Stillſtand zu verzeich⸗ 
nen ſei, und zwar infolge der empfindlichen 
Schädigung der Viehzucht durch verheerende 
Seuchen. Die Kochſchen Impfungen hätten 
fi) als ſehr erfolgreich erwieſen. Es werde 
dem Niedergang der Viehzucht daher bald 
wieder ein Aufſchwung folgen. Nach der Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn Swakopmund⸗Wind⸗ 
hoek regt es ſich überall im Kupferbergbau. 
Da ſehe man wieder, daß die Bahn der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung voraufgehe, und daß 
der wirtſchaftliche Aufſchwung ſicher nachfolge; 
man dürfe nicht erſt auf den Verkehr warten 
und dann die Bahn bauen wollen. Für die 
Viehzucht eigne ſich am beiten das Einzel- 
kapital, da der Einzelunternehmer auf lange 
hinaus lediglich in Betracht komme, für den 
Bergbau ſeien dagegen große genoſſenſchaft⸗ 
liche Kapitalien nötig. Nach dem Proſpekt 
des Gibeon⸗Syndikats ſeien bei Gibeon (Groß⸗ 
Nama-Land) beſtimmt Diamanten zu finden. 
Die Einwanderung von Buren ſei nicht erheb⸗ 
lich; gute Elemente unter den Buren ſeien als 
Anſiedler ſtets willkommen, aber lieber ſehe 
er, Redner, noch deutſche Bauern kommen. 
Erfreulich ſei, daß deutſche Mädchen mehrfach 
nach der Kolonie auswanderten, was von der 
Regierung unterſtützt werde; 
bald unter die Haube. 

— Unter der überſchrift „Keine Religions⸗ 
mengerei“ ſchreibt die ultramontane „Fuldaer 
Zeitung“: „An dem proteſtantiſchen Gottes- 


ſie kämen alle 


dienſt, der am Neujahrstag in der Schloß⸗ 


Seidene. 


Schwarze reinwollene 


Schwarze reinwollene 


Obere Breitestrasse 2. 
Fernsprecher 1210. 


Katholiken. Die genannten Prinzen haben 
den Katholiken daher ein ſchweres Ärgernis 
gegeben. Von einer allgemeinen kirchlichen 
Vorſchrift ſich zu dispenſieren, hat niemand 
ein Recht, er mag ſo hoch ſtehen wie er will.“ 
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: Was würde 
die ultramontane Preſſe ſagen, wenn z. B. 
bei dem Begräbnis des Erzbiſchofs von Köln 
der Vertreter des Kaiſers und die hohen evan- 
geliſchen Beamten vor dem Dom kehrt ge- 
macht hätten oder gar nicht erſchienen wären? 

— Nach der „Internat. Revue über die 
geſamten Armeen und Flotten“ hat das 
preußiſche Kriegsminiſterium eine Verfügung 
zur Förderung des Studiums fremder 
Sprachen unter den Angehörigen der deutſchen 
Beſatzungsbrigade in China erlaſſen und gleich— 
zeitig Geldmittel hierfür zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Den Offizieren u. ſ. w. dürfen Ent⸗ 
ſchädigungen in Höhe ihrer Aufwendungen zur 
Erlernung fremder Sprachen gewährt werden. 
Zu dieſem Zwecke haben die Truppen dem 
Kommando zu melden, welche Offiziere ſich 
mit der Erlernung fremder Sprachen beſchäf⸗ 
tigen werden, um welche Sprachen es ſich han⸗ 
delt, und welche Koſten dem einzelnen vor⸗ 
ausſichtlich für die Verpflichtung von Lehrern 
und die Beſchaffung von Lehrmitteln erwachſen 
werden. Die Entſchädigung ſoll den einzel⸗ 
nen Offizieren dann unter der Bedingung be- 
willigt werden, daß ſie ſich im Frühjahr d. J. 
einer Prüfung unterziehen. Ebenſo hatten die 
Truppen dem Kommando namentliche Liſten 
ſolcher Mannſchaften vorzulegen, die ſich anfang 
Oktober vorigen Jahres einer Prüfung in 
einer fremden Sprache, und zwar chineſiſch, 
japaniſch, franzöſiſch, engliſch oder ruſſiſch, 
unterziehen wollten, wobei anzugeben war, ob 
fie ſich einer Sprachführer⸗ oder einer Dol⸗ 
metſcherprüfung unterziehen wollten. Die 
erſtere iſt für diejenigen beſtimmt, die im 
Stande zu ſein glauben, einfache Verträge mit 
Unternehmern zu beſprechen, Einkäufe für die 
Truppe zu beſorgen, ſich in unbekanntem Ge⸗ 
lände zurecht zu fragen und Erkundigungen 
einfacher Art einzuziehen; 
prüfung für die, die annehmen, daß ſie die ge⸗ 
wöhnliche chineſiſche Umgangsſprache beherr- 
ſchen. Mit beſtandener Prüfung wird die 
Qualifikation zum Sprachführer oder Dol- 
metſcher erworben, die in den Stammrollen zu 
vermerken iſt. Jeder Sprachführer erhält eine 
tägliche Zulage von Pf., jeder Dolmetſcher 
von 1 Mark. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Berlin, den 12. ds.: „Die „Times“ läßt ſich 
aus Newyork telegraphieren, die Abreiſe des 
des deutſchen Botſchafters Dr. v. Holleben habe 
ihren Grund darin, daß er den Auftrag des 
Kaiſers, England von Amerika zu entfremden, 
nicht erfüllt habe. In der Ausſtreuung dieſer 
Behauptung ſcheint Syſtem zu liegen, da 
gleichzeitig dem „Daily Telegraph“ aus 
Waſhington gemeldet wird, daß es v. Holleben 
bei dem Kaiſer als Erfolg angerechnet worden 
wäre, wenn es ihm gelungen wäre, feindſelige 
Gefühle gegen England in Amerika hervorzu⸗ 
rufen. Es iſt kaum nötig, auf die Böswillig⸗ 
keit dieſer Erfindung hinzuweiſen, die wohl 
ſchon deshalb in allen verſtändigen Kreiſen 
keinen Eindruck machen wird, weil die gleich 
zeitige Verbreitung von zwei Punkten aus recht 
deutlch erkennen läßt, daß man es mit Tendenz⸗ 
mache zu tun hat. Recht bedauerlich iſt, daß 
die „Times“ die Perſon des Kaiſers in dieſe 
Angelegenheit hineinzieht und behauptet, der 
Kaiſer habe von Holleben den Auftrag gegeben, 
Amerika gegen England zu verhetzen. Abge- 
ſehen von der Taktloſigkeit ſolcher Ausfälle 
ſollte man meinen, derartige Beſchuldigungen 
ſeien ſchon deshalb unmöglich, weil genug 
ſympathiſche Kundgebungen des Kaiſers für 
England vorliegen. 
olgende Schiffsbeſatzungen von un⸗ 
ſeren im Auslande weilenden Schiffen ſollen 
in dieſem Jahre abgelöſt werden: die halbe 
Beſatzung der Schiffe auf der Oſtaſiatiſchen 


Wollene und 


Schwarze schwere glatte Alpaccas, 120 cm. . . 
Marineblaue schwere glatte Alpaccas, 120 m.. 


Satin-Tuche, 110 em. . . 


Schwarze reinwollene Voiles u. Grenadines, 110 cm 


Cheviots u. Mohairs, 95 cm 


Hellfarbige Satin- Velours, 105 mmm 
Helle Frühjahrs- und Sommerstoffe, 95 m. 
Schwere reinwollene Covert-Coats, 110 em. . . 
Ein grosser Posten Hauskleidersiofe . . . . . 
Reinwollene Elsasser Mousseline. . . 2..." 
Elsasser Organdys und Madepolames 


Sehr günstige Gelegenh 
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Station 1350 Köpfe, die halbe Beſatzung eines 
kleinen Kreuzers und Vermeſſungsſchiffes mit 
der Beſtimmung nach Auſtralien 126 Köpfe, 
die ganze Beſatzung eines Vermeſſungsſchiffes 
und einer Hulk mit der Beſtimmung nach Weſt⸗ 
afrika 90 Köpfe, die halbe Beſatzung zweier 
kleiner Kreuzer mit der Beſtimmung nach Oſt⸗ 
afrika 139 Köpfe, die halbe Beſatzung eines 
großen Kreuzers, zweier kleiner Kreuzer und 
eines Kanonenbootes mit der Beſtimmung 
nach Mittel- und Südamerika 462 Köpfe, die 
halbe Beſatzung des Stationsſchiffes im Mittel- 
meer mit der Beſtimmung nach Galatz 31 
Köpfe, zuſammen 2218 Köpfe. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus hielt 
geſtern Nachmittag die erſte Sitzung in der im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes er- 
öffneten Tagung ab. Nachdem Präſident von 
Kröcher die Sitzung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet hatte, ernannte er die Abgg. 
Im Walle, Weyerbuſch, Kittler und v. Bockel⸗ 
berg zu proviſoriſchen Schriftführern. Damit 
war die Tagesordnung erſchöpft. Die nächſte 
Sitzung findet heute 11 Uhr ſtatt. Auf ihrer 
Tagesordnung ſteht außer der Wahl des Prä⸗ 
ſidiums und der Schriftführer die Entgegen⸗ 
nahme von Vorlagen der Regierung. 

— Aus Hamburg wird gemeldet: Gegen⸗ 

über der Erklärung des Mitgliedes des Schiff⸗ 
fahrtstruſtes Pirrie, ihm fer nichts davon be- 
kannt, daß der Truſt den Bau von zwölf 
Dampfern von 10000 bis 12000 Tons in 
Auftrag gegeben habe, ſchreibt die „N. Hbg. 
B.“: Dieſer Meldung kann nur eine irrtüm⸗ 
liche Auffaſſung zu Grunde liegen. Wie wir 
nämlich authentiſch hören, hat tatſächlich der 
Morgantruſt zwölf neue Dampfer von der 
oben angegebenen Größe beſtellt, und zwar 
ſechs davon bei der Werft von Harland u. 
Wolff in Belfaſt, deren Chef Herr Pirrie iſt, 
während die anderen ſechs Dampfer amerika⸗ 
niſchen Werften zugefallen ſind. Der Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen dieſer und der obigen Meldung 
dürfte ſich dadurch beſeitigen laſſen, daß, wie 
wir mitteilen können, die in Frage ſtehende 
Beſtellung von zwölf Dampfern bereits vor 
etwa zwei Monaten gegeben iſt. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Peters⸗ 
burg erfährt, beabſichtigt der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter die Gewerbeſteuer, die von den aus⸗ 
ländiſchen Handlungsreiſenden erhoben wird, 
zur Belebung der Handelsbeziehungen mit 
Weſteuropa im Laufe des Jahres von dem 
jetzigen Betrage von 650 Rubel auf 200 Rubel 
herabzuſetzen. 

— Von Petersburg reiſte geſtern Abend 
der Militär⸗Attachee bei der deutſchen Bot⸗ 
aft, Freiherr v. Lüttwitz mit den Herren des 
ruſſiſchen Ehrendienſtes, Generaladjutant 
Fürſt Nikolaus Dolgoruky, Flügeladjutant 
Graf Schuwalow und Leutnant bei der Che- 
valiergarde Fürſt Kantakuzene, zur Begrüßung 
des deutſchen Kronprinzen nach der Grenze ab. 

— Es finden gegenwärtig, wie man den 
„Berl. N. N.“ ſchreibt, Feſtſtellungen darüber 
ſtatt, wieviel Fälle von Kontraktbruch ruſſiſch⸗ 
und galiziſch-polniſcher Arbeiter beiderlei Ge- 
ſchlechts im Jahre 1902 zu verzeichnen waren, 
ſowie welche Mittel und event. mit welchem 
A ſeitens der Arbeitgeber zur Verhütung 
von Kontraktbrüchen der Arbeiter angewandt 
worden ſind. 


5 Ausland. 


In Wien ſtattete geſtern e Seiler | 
org 


Franz Joſef dem Prinzen Johann 

Sachſen einen Gegenbeſuch ab. Später begab 
fi) der Prinz zu den in Wien weilenden Erz; 
herzögen. Um 1 Uhr fand auf der ſächſiſchen 
Geſandtſchaft ein Dejeuner zu Ehren des Prin⸗ 
zen ſtatt, an welchem auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter teilnahm. Abends fand beim Kaiſer 
ein Hofdiner ſtatt, nach demſelben beſuchte 
Prinz Georg mit dem Kaiſer die Hofoper. — 
In der geſtrigen Gemeinderatsſitzung kamen 
die letzten Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen in 
einer an den Bürgermeiſter geſtellten Anfrage 
zur Sprache. Hierbei antwortete Dr. Lueger 
mit einer längeren Rede, in welcher er den 
Sozialdemokraten vorwarf, daß ſie die Exzeſſe 
angeſtiftet hätten. Dem ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinderat Reumann, der dem Bürgermeiſter 
entgegnen wollte, wurde infolge lebhafter Pro⸗ 
teſte das Wort nicht erteilt, weshalb er dem 
Bürgermeiſter beleidigende Worte zurief. Es 
kam zwiſchen der Mehrheit und der Oppoſition 
zu lebhaften Scenen, ſo daß die Sitzung unter⸗ 
brochen werden mußte. Nach Wiederauf⸗ 
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nahme wurde der Disziplinarausſchuß berufen, 
welcher den Sozialdemokraten Reumann von 
der morgigen und den nächſtfolgenden drei 
Sitzungen ausſchloß. Der Reſt der Sitzung 
verlief ruhig. 

Geſtern iſt auch in Rußland das neue 
Reichsbudget veröffentlicht worden. Die 
ordentlichen Einnahmen werden auf 
1897 032 678 Rubel, die ordentlichen Aus⸗ 
gaben auf 1 880 405 229 Rubel veranſchlagt. 
Der überſchuß beträgt danach 16 627 449 Rbl. 
Da jedoch die außerordentlichen Einnahmen 
auf 174634794 Rubel, die außerordentlichen 
Ausgaben auf 191 262 243 Rubel veranſchlagt 
werden, balanziert der Geſamtetat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 2071 667 472 
Rubeln. Im einzelnen ſei erwähnt, daß von 
den ordentlichen Ausgaben entfallen auf Krieg 
329 923 806 Rubel, Marine 115 631 241 Rubel, 
Offentlichen Unterricht 39 214 985 Rubel, Ver 
kehrsanſtalten 458 469 935 Rubel. Für der 
Bau der ſibiriſchen Bahn find gegen 21 Millio 
nen ausgeworfen. 

Wie aus Belgrad geſchrieben wird, 
brachte bei dem Bankett, das in Niſch ſtattfand, 
König Alexander einen Trinkſpruch aus, im 
Laufe deſſen er erwähnte, es ſei von Jugend an 
ſein Ideal geweſen, die noch unter Türkenjoch 
ſeufzenden Serben zu befreien. Er hoffe, dies 
werde ihm auch gelingen und er werde binnen 
eines Jahres mit Hilfe des verbrüderten Ruß⸗ 
land und des mächtigen Nachbarreiches Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn bis Ueskueb vordringen. Der 
Text dieſer Rede iſt ſonderbarer Weiſe hier nur 
in Diplomatenkreiſen bekannt, wo er lebhaft 
kommentiert wird. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
wählte geſtern Bourgeois zum Präſidenten 
und Etienne, Lockroy und Villain zu Vizepräſi⸗ 
denten: für den vierten Vizepräſidentenpoſten 
iſt Stichwahl zwiſchen Jaures und Renault⸗ 
Morliere erforderlich. 


* 2 2 8 
Provinzielle Umſchau. 

Der Regierungsaſſeſſor Schmidt in Stral⸗ 
ſund iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung Regie⸗ 
rungsbezirk Stralſund ernaunt. Ueber das 
Vermögen des Photographen Theodor Koſſian 
und deſſen Ehefrau, Anna geb. Klages, in Boll: 
now iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Das 
„Strandhotel“ in Zinnowitz iſt von Herrn 
Klaar, dem Leiter des Hotel de Pruſſe und 
Pächter des Konzerthauſes in Stettin, käuflich er⸗ 
worben. — In Stolp haben die Mitglieder 
des Eiſenbahuvereins, ca. 500 Beamte und 
Arbeiter, ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer 
geſandt. — In Abban Flederborn bei Neu⸗ 
ſtettin erſchoß ſich in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung der Beſitzer Schumann. — In Kolberg 
lehrten die Stadtverordneten die Einführung einer 
Umſatzſteuer ab, dagegen wurde eine Erhöhung 


der Kurtaxe für Einheimiſche dahin beſchloſſen, 


daß die Kurtaxkarte für einzeine und die Grund⸗ 
taxe 7 Mark betragen ſoll, während für jede 
weitere Perſon 2 Mark zu zahlen find bis zum 
Höchfttetrage von 18 Mark. Kinder unter 
14 Jahren und Dienſtboten ſind frei. In 
Swinemünde beſchloß die Schuhmacher⸗ 
Junung, den Preis für Schuhwaren, wegen der 
eingetretenen Preisſteigerung der Rohmaterialien 
ſowie der fertigen Schuhwaren aus den Fabriken, 
um 10 Prozent zu erhöhen. 

—4 . 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlage von Hans Priebe u. Co. in 
Steglitz bei Berlin erſchienen unter dem Titel 
„Der hinkende Teufel in Berlin“ 
ſatyriſche Zeitbilder von Paul Gisbert. Ein 
namhafter Berliner Schriftſteller urteilt über 
das Werk in folgender Weiſe: Paul Gisbert 
zeigt ſich in ſeiner umfaſſend angelegten Zeit⸗ 
ſatyre „Der hinkende Teufel in Berlin“ nicht 
nur als gründlicher Kenner des modernen 
Sodom, ſondern auch als ſcharfer Beobachter 
und geiſtvoller Darſteller von ſeltener Schlag⸗ 
fertigkeit und Treffſicherheit. Durch die Lupe 
des Satyrikers betrachtet er das in hundert 
und aberhundert Facetten ſchillernde Leben 
der Zweimillionenſtadt und ſtellt in ſcharf um⸗ 
riſſenen Bildern aus allen Schichten der Be⸗ 
völkerung das Berlin W. als das Domizil der 
Erfolgreichen, der Begüterten, der „Lebewelt“, 
dem Berlin O. gegenüber, in welchem der 
„arme Schlucker“, häufig das Opfer der bru- 
talen Rückſichtsloſigkeit ſeines Ausbeuters, 
einen harten Kampf um das Daſein führt. 
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Seine Feder verſchont Keinen und macht, wal 
ihm zur beſonderen Ehre gereicht, vor keiner 
noch jo hoch und exkluſiv daſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſe halt. Die einzelnen Kapitel, welche 
Gisbert, der „nicht mit Glacehandſchuhen“ zu⸗ 
greift, uns in typiſcher Prägung vorführt, ſind 
durchweg von erſchreckender Naturwahrheit. 
Dabei hält er ſich indeſſen fern von jeder Über 
treibung; mit der Sicherheit des ſeinen Sto 
völlig beherrſchenden Sittenſchilderers ver⸗ 
meidet er die gefährliche Klippe, in die Kari⸗ 
katur zu verfallen. Kurz, wir haben es hier 
mit einem monumentalen Werke zu tun, wel⸗ 
ches den Vergleich mit Leſage wahrlich nicht 
> ſcheuen braucht, ſondern ihm mit vollem 

echt ebenbürtig an die Seite treten kann. 
Eine große Anzahl prächtiger, dem Leben ab⸗ 
gelauſchter Illuſtrationen kommt dem Text 
kongenial zur Hilfe. Das intereſſante Werk 
iſt es wert, ein Standard-work der modernen 
Literatur zu worden 


7 1 + 
Volks verſicherung. 

Es beſtanden an Volksverſicherungen 
ultimo 1901 in England 20 Wiltonen Polggen 
mit 3900 Millionen Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme, in Amerika 12 Mitlionen Polizen über 
6560 Millionen Mark, dagegen in Deutſchland 
erſt vier Millionen Polizen über 750 Millionen 
Mark. In England kommt auf jede zweite 
Perſon, in Deutſchland auf jede vierzehnte Per⸗ 
ton eine Volks⸗Polige. Die Aufnahme ohne 
Unterſuchung und die wöchentliche Beitrags- 
zahlung find für die Entwicklung der Volks- 
verſicherung am folgenreichſten. Der „Fried 
rich Wilhelm“ begann damit im Jahre 1888. 
Ultimo 1891 waren in Deutſchland ſo 137 
Millionen Mark verſichert. 1892 führte die 
„Viktoria“ die Volksverſicherung ein und zwar 
zum erſten Mal unter dieſem Namen, den ſie 
neu prägte. Schon im Jahre 1895 hatte ſie 
den „Friedrich Wilhelm“ überholt und von 
demſelben Jahre ab erzielte ſie in jedem Jahr 
einen größeren Reinzuwachs in der Volks- 
verſicherung allein als jede andere Gejellichaft 
unſeres Kontinents in der Lebensverſicherung 
überhaupt. Im Jahre 1901 hatte fie ſchon in 
der Volksverſicherung eine größere Prämien- 
Einnahme, als jede andere deutſche Geſellſchaft 
im direkten Geſchäft, welche Verſicherungs⸗ 
zweige fie auch betreiben möge, eine Tatſache, 
die am allerbeſten die Bedeutung illuſtriert, 
welche die Volksverſicherung auch in Deutſch⸗ 
land ſchon erlangt hat. Nur die ſechs größten 
deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, 
die „Viktoria“ ſelbſt eingeſchloſſen, haben in der 
Lebensverſicherung noch einen größeren Be⸗ 
ſtand als die „Viktoria“ in der Volksverſiche⸗ 
rung. Jede Neuerung hat Widerſtände zu 
überwinden, aber was wirklich gut iſt, dringt 
immer durch. Die Volksverſicherung hat die 
Probe beſtanden, der Erfolg beweiſt dies. 

Stadt⸗Theater. 

Zu denjenigen Opern, die für gewöhnlich dem 
Repertoire unſerer Bühne fern bleiben, gehört 
Verdi's mit manchen trivialen Melodien, aber 
auch mit einer ſehr dankbaren Titelrolle ausge⸗ 
ſtattete Oper „La Trapiata“, welche ihr 
geſtriges Erſcheſnen dem Gaſtſpiel der Signorina 
Franceschinga Prevoſti verdankte. Ge⸗ 


ſanglich und ſchauſpieleriſch gehört die Partie der 
„Violetta“ zu den ſchwierigſten und beſten Par⸗ 


tien des b Als Schauivieleri 
lekere terte rebofti im jeder Pßaſe 1 — ihre 


Heldin, da fie eine hinreißende Wahrheit des Ges 
fühls beſitzt; ebenſo entzückte fie durch ihre noch 
immer vorhandene geſangliche Virtuoſttät, die 
ſüßen Wohllaut der Klangfarben mit Anmut des 
Vortrags verbindet, fo daß fie rauſchenden Beifall 
einheimfen konnte. Von den übrigen Mitwirkenden 
gefiel Herr Litzelmann (Germont fen.) am 
beſten; ſeine feinſinnige Vortragsweiſe machte 
auch die trivialen Melodien genießbar, während 
„Alfred Germont“ in der Darſtellung des Herrn 
Faber des unerfreulichen mehr als des erfreu⸗ 
lichen bot. H. W. 

EEC T 


Gerichts⸗Zeitung. = 


— Wegen des Unglücks im Palmengarten 
zu Leipzig, bei dem bekanntlich am 15. Okto⸗ 
ber 1901 bei einem Konzert durch ein in den 
Saal herabſtürzendes 3 Meter langes und 
ſehr ſchweres Stuckgeſims eine junge Dame 
aus Stettin erſchlagen und mehrere andere 
verletzt wurden, iſt jetzt die ſchwierige Vorunter⸗ 
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zu ganz erheblich herabgesetzten Preisen. 
Heligestreifte Waschseiden-Stoſſ.ſe. 

Entzückende reinseidene Blusenstoffe , 
Schwarze schwere reinseidene Damasses 


Ponges und Bengaline . . 


Dunkel bedruckte Seiden-Foulards . . 
Schwarze und weisse Garantie-Seide . 
Elfenbeinfarbige gemusterte Alpaccas . 
Gestreifte und karirte Blusenstofe . . 
Wundervolle hellfarbige Sommer-Barèeges „ 
Zurückgesetzte reinseidene J upon? 
Grosse Sortimente Sonnenschirme aussergewöhnlich preiswerth. 


ır Beschaffung ganzer Ausstattungen! 


Wilhelm Schulz 


Kleiderstoffe 


e Gr. Wollweberstr. 


Mtr. 0,50. 
1,50. 


3 
„ 
0. 
„„ 2,00. 
„ 
W 


0,60. 
„Stück 6,00. 


Fernsprecher 1210. 


—' ä ö— 


ſuchung abgeſchroſſen uno gegen den Ardjitet- 
ten Guſtav Kietz⸗Düſſeldorf, den Stuckateur 
Karl Kienhöfer⸗Leipzig und den Baugeſchäfts⸗ 
inhaber Otto Hennig⸗Leipzig⸗Volkmarsdorf 
Anklage wegen fahrläſſiger Tötung, wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung unter Außeracht⸗ 
laſſung einer Gewerbspflicht und wegen Ver⸗ 
letzung der allgemein anerkannten Regeln der 
Baukunſt, Vergehen nach 88 222, 2, 230, 2 und 
330 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches, erhoben 
worden. 4 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt nun⸗ 
mehr gegen den Kapitän zur See Wallmann, 
en früheren Kommandanten des Panzerſchiffs 
Wittelsbach“, Ankage wegen fahrläſſigen 
Verſchuldens der Strandung des Linienſchiffs 
auf dem däniſchen⸗Badſtubenriff erhoben 
worden. 

München, 12. Januar. Wegen Ver⸗ 
gehens des Zweikampfes hatten ſich heute vor 
der IV. Strafkammer des Landgerichts Mün⸗ 
chen I zu verantworten der königlich belgiſche 
Generalkonſul Ludwig Steub und der Land; 
gerichtsrat Dr. Emil Guggenheimer. Beide 
waren beſchuldigt, am 4. Oktober 1902 an 
einem im Münchener Stadtbezirk gelegenen 
Ort gegen einander ein Piſtolenduell ausge⸗ 
tragen zu haben, wobei als Bedingung fünfzig 
Sprungſchritte Diſtanz, zweimaliger Kugel— 
wechſel und Schuß auf Kommando vereinbart 
waren. Eine Verletzung iſt nicht vorgekom— 
en Herr en an gegen die Anklage 
nichts Wen en, erklärt jedoch, keine nähe⸗ 
ren Angaben bezüglich des Anlaſſes zum Duell 
de zu können. Auf Vorhalt des Vor⸗ 
behält ‚gibt der Angeklagte zu, daß Familien. 
a niſſe die Veranlaſſung zu dem Duell 
Er n. Herr Dr. Guggenheimer gibt dieſelbe 

lärung ab und fue bei, er habe ſeinem 
amaligen Gegner Anlaß zu einer Forderung 
gegeben. Das Duell habe unter Zuziehung 
von Sekundanten ſtattgefunden. Da Zeugen 
nicht geladen waren, wurde damit die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen. Der erſte Staatsanwalt 
Frhr. v. Sartor beantragt, da ſich die beiden 
Angeklagten des ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehens des Zweikampfes ſchuldig bekannt, 
beide in eine ihrem Verſchulden angemeſſene 
Strafe zu verurteilen. Beim Strafausmaß 
werde in Erwägung zu ziehen ſein zu ungun— 
ſten beider Herren, daß es ſich um ein Piſtolen⸗ 
duell handelte, zu ungunſten Dr. Guggen⸗ 
heimers ferner deſſen Stellung und daß er die 
Veranlaſſung zu dem Duell gegeben habe, zu 
gunſten beider Angeklagten, daß das Duell 
unblutig verlaufen ſei und die Bedingungen 
ſehr leichte waren. Das Urteil lautete für 
Generalkonſul Steub auf drei Monate, für 
Landgerichtsrat Dr. Guggenheimer auf vier 


Scene. Das neue Schauſpiel „Das große 
Licht“ von Philippi wird in den erſten Tagen 
der neuen Woche aufgeführt. Herr Direktor 
Reſemann hat ſeine am Montag beendete Gaſt⸗ 
ſpieltour dazu benützt, um eine Anzahl der 
beſten Novitäten zu erwerben, u. g. die Operet⸗ 
ten: „Der liebe Schatz“, „Das ſüße Mädel”, 
„Bruder Straubinger“, „Der Raſtelbinder“, 
„Madame Sherry“; an Schauſpielen: „Der 
blinde Paſſagier“, „Seine Kammerjungfer“, 
„Möller Hildebrandt“ von Max Dreyer. 
Ebenſo ſind zwei hervorragende Tenöre für 
die Sommeroperettenſaiſon, die Herren Sorani 
von Baſel und Richard Jäger von Augsburg, 
außerdem die Damen: Fräulein Wilhelma 
von Wien, Laſalle von Berlin und Ohla von 
St. Gallen verpflichtet worden; auch wurden 
verſchiedene Neuengagements für die nächſte 
Schauſpielſaiſon, nachdem Direktor Reſemann 
ſich perſönlich von dem Können überzeugt hat, 
abgeſchloſſen. Sr 

— Daß es den Damen ſehr erwünscht it, 
wenn Fragen über Frauenkrankheiten von 
Frauen im Frauenkreiſe beſprochen werden, 
bewies der zahlreiche Beſuch des Damen- 
Vortrages, den am Sonntag der Natur⸗ 
heilverein „Zukunft“ (Vorſ. Kaufm. Haß) im 
Saale des Konzerthauſes veranſtaltet hatte. 
Frl. Minna Kube aus Charlottenburg ſprach 
iiber „Die Krankheiten des weiblichen Ge- 
ſchlechts von den erſten Anfängen bis zu den 
ſchwerſten Erkrankungen, ſowie die Krank⸗ 
heiten der Wechſeljahre“ und der Beifall, wel⸗ 
cher der Vortragenden gezollt wurde, zeigte, 
daß die Ausführungen derſelben dankbare Zu⸗ 
hörerinnen gefunden hatten. Um dieſen Aus. 
führungen weitere Verbreitung zu geben, ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorträge 
des Frl. Kube für 60 Pf. in der Handlung von 
Agnes Grabowsky am Königstor käuflich zu 
haben ſind. 

* Im ſtädtiſchen Krankenhauſe ver- 
ſt ar b letzte Nacht der Siedereiarbeiter Guſtav 
Gutzmer, der gegen 10 Uhr Abends mit 
einem ſchweren Schädelbruch eingeliefert wor⸗ 
den war. G. hatte zwiſchen 6 und Uhr 
auf dem . nicht weit von ſeiner 
Wohnung, Laſtadie 20, einen Unfall erlitten, 
er war infolge eines Krampfanfalles geſtürzt. 
wobei er Verletzungen im Geſicht, namentlich 
auch an der Stirn davontrug. Zunächſt wurde 
der Verunglückte in die Vohnung gebracht, 
doch verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand bald der⸗ 
artig, daß eine überführung in das Kranken⸗ 
haus unumgänglich notwendig erſchien. Leider 
vermochte aber ärztliche Kunſt nicht mehr, die 
für das Leben des Verunglückten drohende 
Gefahr abzuwenden. 

* Nachdem die Tourdampfer des oberen 


Tod gegangen iſt vorgeſtern um 8 Uhr der 
22 Jahre alte Kanonier Paul W. vom Feld⸗ 
artillerie-⸗Regiment Nr. 68 zu Rieſa, der als 
Burſche in Charlottenburg bei einem zur 


iegs i i tnant 
Kriegsakademie abkommandierten Leu 
95525 Die Leiche des Selbſtmörders we. 


i ertem Schädel auf dem 
= Fe zwiſchen Station Charlotten. 
burg und Weſtend aufgefunden. Der Soldat 
hatte, bevor er ſich auf das Gleis legte, Mütze 
und Seitengewehr abgelegt; auf letzterem 
war ein Zettel befeſtigt, auf den der Unglück. 
liche eine Adreſſe geſchrieben hatte. Die Leiche 
iſt nach dem Charlottenburger Schauhaus ge⸗ 
bracht worden. W. hatte am Sonnabend 
Abend von ſeinem Leutnant Urlaub erhalten 
und ihn überſchritten. Aus Furcht vor Strafe 
trieb er ſich den Sonntag über umher und be⸗ 
ging Montag Morgen den Selbſtmord. 8 

— (Ein Pathenkind Napoleons I.) In 
dem Orte Torguwka im Gouvernement 
Warſchau ſtarb unlängſt im hohen Alter von 
91 Jahren eine Frau namens Aniela Rin⸗ 
zinska, die ein Pathenkind Napoleons I. ge⸗ 
weſen iſt. Ihr Vater, Joſef Trachtmann, war 
im Jahre 1812 Portier in einem der erſten 
Hotels Warſchaus, dem „Engliſchen Gaſt⸗ 
hauſe“, in dem Napoleon auf ſeiner Flucht aus 
Rußland abſtieg. Zur ſelben Zeit erhielt die 
Familie des Trachtmann einen Zuwachs und 
der Portier verfiel auf den Gedanken, den 
hohen Gaſt zum Taufvater zu bitten. Napo⸗ 
leon ging auf die Bitte ein und beauftragte 
einen feiner Adjutanten, als ſein Stellver- 
treter der Taufe beizuwohnen, was in den 
Dokumenten der Verſtorbenen ſowie den 
Kirchenbüchern vermerkt worden iſt. Auch ein 
koſtbares Geſchenk ließ der Kaiſer dem Vater 


ſeiner Tauftochter übergeben. Als Aniela 
Trachtmann ſich verheiratete, ſaß auf dem 


Throne Frankreichs Napoleon III. Dieſem 
überreichte ſie eine Bittſchrift um Ausfolgung 
einer Penſion und einer Unterſtützung und 
fügte dem Geſuche eine Abſchrift der Doku⸗ 
mente bei, denen zufolge ſie eine Tauftochter 
Napoleons J. war. Man fette ihr daraufhin 
in Frankreich eine lebenslängliche Penſion 
von 600 Fr. jährlich aus. Die Penſion erhielt 
ſie 12 Jahre lang bis zum Sturze Napo⸗ 
leons III. regelmäßig ausbezahlt. 

— Der Bürgermeifter von Sankt Johann, 
Dr. Neff, kam dahinter, daß ſeine junge, bild- 
hübſche Frau mit einem Rittmeiſter der Ulanen 
ein Liebesverhältnis unterhielt. Zwiſchen dem 
Bürgermeiſter und dem Rittmeiſter fand als⸗ 
dann ein Zweikampf ſtatt, wobei Dr. Neff ver⸗ 
wundet wurde. Die junge Frau iſt nun mit 
dem Rittmeiſter durchgebrannt. 

Hamburg, 13. Januar. In der Fer⸗ 


buchſtäblich am Hungertuche. In dieſer 
drückenden Notlage ſcheint in Amler der Plan 
zu der entſetzlichen Tat gereift zu ſein, dem, 
wie aus hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, 
auch ſeine Gattin beigeſtimmt hat. Als Sonn- 
abend Vormittag gegen 9 Uhr die Karlsberger 
Förſtersgattin in die Wohnung Amlers eine 
Flaſche Milch brachte, fand ſie in der Wohn⸗ 
ſtube niemanden vor, und im ganzen Hauſe 
herrſchte eine unheimliche Ruhe. In der An⸗ 
nahme, daß die Familie Amler noch ſchlafe, 
und um ſie zu wecken, öffnete ſie die Tür ins 
Schlafzimmer. Da bot ſich ihr ein entſetzlicher 
Anblick. In zwei mit Blut getränkten Betten 
fand ſie die beiden Mädchen Amlers im Alter 
von 3 und 4 Jahren und den zehnjährigen 
Knaben Alfred aus Kopfwunden blutend tot 
vor; in zwei Betten an der anderen Seite des 
Zimmers lag Franz Amler mit ſeiner Frau 
tot ausgeſtreckt, bei der Frau auch das ſechs 
Wochen alte Töchterlein, ebenfalls mit einer 
Schußwunde im Kopfe. Amler war tags vor⸗ 
her nach Gablonz gefahren und hatte ſich dort 
die Schußwaffe gekauft, mit der er die grau⸗ 
ſige Tat verübte. In einem hinterlaſſenen 
Briefe bittet Amler um die Beerdigung der 
ganzen Familie in einem gemeinſamen Grabe, 
und darum, daß man ihm auch ſeinen Stelz⸗ 
fuß, ſein ganzes Unglück, mit unter die Erde 


gebe. Den Kindern möge man Unjdulds- 
kränze auf die Häupter legen. Der Brief 


ſchließt: „Möge mich die Welt als Mörder be- 
trachten, es war ein Notakt. Hunger tut weh, 
wir konnten nicht mehr exiftieren.” Von den 
Inwohnern Karlsbergs wird beſtätigt, daß die 
Familie Amler in der letzten Zeit nur trockenes 
Brot, und dieſes durchaus nicht reichlich, zum 
Leben hatte. 

DR 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Januar. Das „B. T.“ 
erfährt aus angeblich zuverläſſiger Quelle, daß 
die Errichtung eines königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſes in Poſen durch den neuen Etat tat⸗ 
fachlich in die Wege geleitet werden ſoll. Für 
die Vorarbeiten ſeien im Etat 50 000 Mark 
ausgeworfen, über die Geſamtkoſten verlautet 
noch nichts. Die Forderung werde damit be 
gründet werden, daß man von einem regel⸗ 
mäßigen Verweilen des Kaiſerpaares in Poſen 
eine Stärkung des patriotiſchen Empfindens 
der Bevölkerung erwartet. 

Verſchiedenen Vertretern von Berliner und 
Wiener Blättern gegenüber dementierten Graf 
und Gräfin Lonyay die Gerüchte von ihrer be 
abſichtigten Eheſcheidung. Nichts deſtoweniger 
iſt man in Wien der Anſicht, daß Graf Lonyay 
tatſächlich feine Gattin verließ, jedoch zurück 
kehrte, nachdem dieſe ihm bezüglich des weite⸗ 


Montero Rios 


Madrid, 14. Januar. 
liberalen P 


erklärte, das Programm der 


mit deſſen Abfaſſung er betraut ſei, werde 


durch großen Liberalismus und aufrichtige 
demokratiſche Tendenz auszeichnen. 

Barcelona, 14. Januar. Der An⸗ 
archift Jercoty iſt geſtern don Bord des Dam⸗ 
pfers „Helvetia“ entflohen; er ſprang über 
Bord und ſchwamm ans Land, hielt ſich dort 
eine Zeit lang verborgen und fuhr dann nach 
Marſeille. Das Endziel feiner Reiſe it 
London. 

London, 14. Januar. In ganz Eng⸗ 
land und Schottland ſind bei ſehr ſtarker Kälte 
große Schneeſtürme zu verzeichnen; weitere 
zahlreiche Schiffsunfälle werden gemeldet. 

„Daily Mail“ meldet aus Tanger: Der 
Sultan und der Prätendent konzentrieren ihre 
Truppen im Hinblick auf den bevorſtehenden 
Entſcheidungskampf. Die letzten Nachrichten 
melden, daß die Lage in Fez ſich verſchlimmert 
hat. Der Zuſammenſtoß beider Heere wird 
wa scheinlich 18 KHometer von der Stadt ent⸗ 
fernt ſtattfinden. Wie weiter aus Tanger 
gemeldet wird, iſt die letzte Poſt aus Fez nicht 
eingetroffen. 

Liverpool, 14. Januar. Die Rheder 

zweier Dampfer, die vor Erklärung der 
Blockade nach Venezuela abgegangen, konnten 
ihre Waren in Venezuela nicht landen, ſon⸗ 
dern mußten dieſe in Curacao abladen. Andere 
Waren, welche für Venezuela beſtimmt ſind, 
und deren Wert ca. 100 000 Dollars beträgt, 
erwarten in Liverpool die Aufhebung der 
Blockade. Da Venezuela hohe Zölle erhebt, 
erwächſt der venezolaniſchen Regierung hier⸗ 
durch ein großer Schaden. 
„ Curumano, 14. Januar. Der eng⸗ 
liſche Kreuzer, welcher hier die Blockade auf⸗ 
recht erhält, bemächtigte ſich ſämtlicher hier im 
Hafen liegender Fahrzeuge. Die venezola⸗ 
niſche Regierung hat die wohlhabenden Ein⸗ 
wohner zuſammen berufen, um ihnen mitzu⸗ 
teilen, daß die Regierung die Summe von 
250000 Bolivars gebrauche. Die Summe iſt 
der Regierung von den Einwohnern vorge⸗ 
a worden. 

Caracas, 14. Januar. Das engliſch 
Segelboot „Feotor“, mit Kohlen für bie nen 
zolaniſche Eiſenbahn aus Cardiff unterwegs, 
iſt von dem engliſchen Kreuzer „Tribune“ vor 
La Guayra beſchlagnahmt worden. Der Kapi⸗ 
tän erhielt für ſeine Perſon die Erlaubnis, zu 
landen und ſich wegen der ſpäteren Entladung 
zu verſtändigen. 


EEE EEE TE eee eee 
Borjen-Bericie, 


Jetreidenreks = Notiennger der Landwiet⸗ 


ſchaſtskammer für Rom mern. 


Monate Feſtungshaft. Reviers ihre Fahrten erſt kürzlich wieder auf-] dinandſtraße ſtürzte >» Abend ein Teil des f 2 N 8 5 . 2 
N A ener genommen hatten, erwuchſen ihnen geſtern be- . 8 Äh Nute aſere ü Kröplin ren Zuſammenlebens weitgehende Zugeſtänd. 8 een Ze wurde file ſulnu⸗ 
; na reits durch den Witterungsumſchlag Schwierig-] und Sohn ein. Die Arbeiter hatten den Bau niſſe gemacht. hatte. „ Nach einer Weiden Pla Stettin Mas Fa * 
Stettiner Nachrichten. keiten, da ſich Schlammeis in Menge angeſam⸗ bereits verlaſſen. Nachdem die Feuerwehr ein⸗ Meldung daß — er es feſtſtehende er 133,00 . Se Weizen 150,00 Big ae 

Stettin, 14. Januar. Vom 1. Februar] melt hatte. Namentlich vor Schwedt ift eine| getroffen war, erfolgte noch ein weiterer Ein- ne — — en . FFT 

d. J. ab verkehrt der Zug 668 Greifenhagen⸗ abermalige Sperrung der Schifffahrt bald zu ſturz, doch konnten ſich die Leute der Wehr empfinde, daß Graf Lonvar roße Ansprüche Rübſen —.—, Kartoſſelu ——, 7 

Stettin 10 Minuten ſpäter als bisher, befürchten. 1 2 rechtzeitig in Sicherheit bringen. Man be- Bun = ebt Andrerfeis ſollen die Miß 2 

Ufo in folgendem Fahrplan: Greifenhagen 5 bezechter Mann hatte ſich vor eini- fürchtet den gänzlichen Juſammenbruch des eligkeiten auch ers Eiferſucht ſeitens der Ergänzungsnotirungen vom 1%, Jaun 

ib 8,56, Wintersfelde ab 9,02, Ferdinandſtein gen Tagen auf dem Felde an — . Baues. Auf behördliche Anordnung macht Genen zutage getreten fein. at Berlin. (Mach Ernte) u 


niedergelegt, um auszunüchtern. 


ſanft ein Photograph halbſtündlich Aufnahmen bei 
an 


ıb 9,07, Podejuch ab 9,18, Stettin Pb. an 9,32. Beleuchung mitkerft des elertriſchen Schein Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 135,00 bis —,.— Weizen 155,00 bis — 


entſchlummert, beim Erwachen jedoch 


9 Mi i ü werden Die chineſiſche Regier Na 10 Fee: 
En 2 en u Senn, dle mußte er feinen Mantel vermiſſen, der ihm] werfers des gegenüberliegenden Neubaues der Die 3 Regierung erklärte, die fälige Gerte —.— bis —.—, Hafer 145,00 bl 
mibefaunt beerdigt werden müſſen, photo⸗ als Decke gedient hatte. Das entwendete Klei-] Hamburg ⸗Amerikglinie, um das Jortſchreiten in G 15 Be zahlen und dann die Zölle —.—. 
graphiert. Die Bilder ſollen zu einer etwaigen dungsſtück iſt ein grauer Hohenzollernmantel.] des Einſturzes feſtzuſtellen. Die Straße bleibt 15 zn 9 um die Tünftigen Zah. 
nachträglichen Rekoguftion dei der Poligeibehörbe| „ Eingebro die Nacht hindurch geſperrt. C Weltmarktyrelſe. 


ER n wurde vorletzte Nacht 


Staaten ſind gegen eine Zollergebung in Gold. Es wurden am 


des Ortes, in dem die Beerdigung ſtattfindet, bei dem Kaufmann Zobel, Birkenallee 30, und Reichenberg, 11. Januar. Ein ſchreck⸗ 5 ae, 3 On ee] 13. Januar gezafit lots 
pet werden. Ferner ſoll dem Verbleib ſind aus dem Laden Kolonialwaren, zwei liches Familiendrama ſpielte ſich in der er Der 8 er Re 84g, : Berlin 3 Mark per Touue inkl. Fracht, Jol und 
onen, die als vermißt angezeigt werden, Kiſten Zigarren ſowie 116 Mark bares Geld] zu geſtern in der beliebten und vielbejuchten 9 8 um der Sbeſe in 


Lex Woeſte, auf deren Gefahren Bürgermeiſter 
Demot in einer Rede hi = - i 


4 f 
r u 140,00, Weizen 165,75 
Aus Genf meldet die „Frankf. Ztg.“: Der 


geſtohlen worden. h 
Liverpool. Weizen 173,25 


ſchärfer als bisher nachgegangen werden. 
* Seltgenommen wurden 5 Berfo- 
e 


im Iſergebi 
In den Zentralhallen ee dorfer 


arlsbade dortielbft, 


Sommerfriſche Karlsbe 
Das Gaſthaus 


findet 


im morgigen Donnerstag wieder ein Nichtrauch⸗ nen wegen tahls, 4 Betrunkene und 2 Eigentum des Grafen Desfours Walderode, S 8 

6 8 „ ours ‚| Staatör das Mandat des we ilitär⸗ N 

, . f Ta Ze 

une Au Freitag, Ka ſch = volltündig — „ s 1 aebiictige erg Sigg für ungiltig erklärt. Zum Erſatzmann ſob Hamburg. Per ne 0 . 1640 K. 

e e . F — ht Br „Ihm war der „Schleſ. wurde Guillemet ernannt. Letzterer iſt eben-|per Februar 16,30 * 2 

ſeues Perſonal vor. 1 ex Ztg.“ zufolge ſchon vom Schickſal ara mitae- N e eben- per Februar 16,30 G., 16.40 B., per März 16,40 
— Im Verwaltungsbezirk Pommern. wurden Vermiſchte Nachrichten. ſpielt worden ) Nach a nl BI mag und war Mitglied des General- G., 16,50 B., per April 16,55 G, 16,60 


per Mai 16,65 G., 16,70 B., per Auguſt 17,0 
G., 17,10 B., per Oktober⸗Dezember 18,10 G., 
18,15 B. Stimmung ruhiger. 

Bremen, 13. Januar. Börſeu⸗ Shui Bericht. 


im Monat Dezember 73 436 Hektoliter Alkohol an 
Zranntwein erzeugt, zur ſteuerfreien Ver⸗ 
wendung wurden 5223 Hektoliter abgelaſſen, 


— In dem Theaterbureau des Stadttheaters 
zu Dortmund, welches ſich in einem alten morſchen 
Nebengebäude des letzteren befand, brach geſtern 


litärzeit wandte er ſich nach Preußiſch⸗ 
Schleſien, wo er in einem Vergwerk Beſchäfti⸗ 
gung fand. Bei einem Unglücksfall im 


Die „Fr. Ztg.“ meldet aus Paris: Bei der 
Wahl Jaures zum Vizepräſidenten applaudierte 
die Linke, an ihrer Spitze Miniſter Pelletan, 


darunter 493 Hektoliter vollſtändig denaturiert. Feuer aus, das bald auf die Bühne und den Schacht büßte er ein Bein ein und erhielt aus ſtürmiſch. Auf der Tribüne hör ; 2 

a : : a s BEER T e hörte man Pfiffe. e * 
In den freien Verkehr wurden ac Berfteiterung Yufchauerraum überſprang. Das Bühnenhaus| der Unfallverſicherung eine Abfertigung von Auf . en u Ken Het 5 Abe 5 3 5 PR on; u und Firkius 
11 0% wecioliter geſetzt und 15 Hektoliter iſt vollſtändig abgebrannt, ſämtliche Requiſiten 2000 Mark, mit welchem Betrage er ſich nach neter: „Es lebe Elſaß Lothringen!“ Januar⸗Aefer 2 2 . 5,50. Schtwimmend 
blieben am Schluſſe des Monats in den le ein Raub des Feuers geworden, ebenſo ift] Böhmen wandte, wo er das Wirtsgeſchäft be⸗ Wien, 14. Januar In hieſigen BEER} were 9 ee ubs und Firkius — Pf., 
und Reinigungsanſtalten unter ftenerlicher Kontrolle. das Mobiliar des Zuſchauerraums zum größten] gann und das Schützenhaus in Neuwelt in } neue \ en > Zr Shack rubin. 


— Im Bellevue Theater wird, Teil zerſtört. (In den letzten Vorſtellungen, 
vieljeitigen Wünſchen entſprechend, am Sonn- welche in dem Theater ſtattfanden, gaſtierte der 
tag Abend eine nochmalige Aufführung von Direktor unſeres Bellevue⸗Theaters, Herr Direktor 
„Alt-Heidelberg ſtattfinden, am Nachmittag Reſemann. Aum. d. Red.). 
geht der Schwank „Das Theaterdorf“ in — Wegen Urlaubsüberſchreitung in den 


Pacht nahm. Dort ging es Amler nicht gut, 
in Karlsberg, wo er aller Mittel bar das Gaſt⸗ 
haus übernahm, wollte es ihm ſchon gar nicht 
mehr gehen, und die ganze aus Frau und vier 
Kindern beſtehende Familie nagte zeitweilig 


richteten Kreiſen wird neuerdings verſichert, ja = 7 
daß eine gütliche Beilegung der Affaire der : ER 

5 San bes Aber Die Vorausſichtliches Weiter 
Prinzeſſin werde im Schloſſe des Grafen Thun für Donnerstag, den 15. Januar 0 

in Tetſchen Wohnung nehmen und dadurch in Anhaltend kalt mit dachten Wolterig 
ftetigem Kontakte mit ihren Kindern bleiben. Schneefall nicht wahrſcheinlich. 


— ——— 


Steuereinnehmer a. D. Philipp Wentzel, 77 F. 


Stettin, den 6. Januar 1903. Schneider-Zwangs-Innung. Kolberg]. Frl. Minna Kühn, 64 J. [Eberswalde]. 


« Sefanntmachung. Das Wintervergnügen findet am Montag, den Frau Auguſte Neumann geb. Klebe, 69 3. [Prenzlau 
5 \ r 722 
n ehers der 46. 19. Januar, abends 8 Uhr, in der „Philharmonie“, Standesamtliche Nachrichten. 


Fremdenpenſion J. Nanges 
Armen⸗Kommiſſion, Herrn Kaufmann . Pötißerftraße, ftatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen Stettin, den 13. Januar 1908, 


1 * 
der Kaufmann ‚Paul nern 5 10 bitte Der Vorſtand. 1 f in Dre öde , 
1 V to * m en Ko e A fl . je . n: PER * es 
zum Vorſteher der genann gewäh NB. Die Geſangsſtunden finden jeden Dienstag Ein Sohn: dem Schneider Haack, Arbeiter 20 Zimmer, vorzüglichſte Lage, vollbeſetzt, 


und in dieſes Amt eingeführt worden. Abend um 9 Uhr im Reſtaurant „Greif“, Eliſabeth⸗ J 954 
. 10 FN n. ſtraße, ſtatt. 3 il. Schreiber, Kaufmann Klügge, Eiſenbahnſchaffner 
Der Magiſtrat, Armen⸗Directlon. Reden Es können noch Kollegen daran teil Frenzke, Arbeiter Mafurek, Arbeiter Label, 
Stettin, den 10. Januar 1908. nN Arbeiter Herms, Heizer Freier, Arbeiter Stümle, 


Bekanntmachung. J Dienftmann Gafparby, Tischler Marauardt, Lehrer 
* 


Die Ausführung der Anſchlägerarbeiten für den r 
Aus fü 2 


66 Tiſchler Heimann, Verſicherungsbeamten Kühl, 
erweiterungsbau der 11. Gemeindeſchule, Galg- (Grosser Saal.) 1 Schmidt, Arbeiter Wendlandt, Tiſchler 
wieſe 7, ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗⸗ 


Donnerstag, den 15. Januar 1903, abends — 
bung vergeben werden. 78 Uhr, 


15,000 M. — zu verkaufen. 
eine Tochter: Arbei 
0 hter: dem Arbeiter Mecklenburg, Eiſen⸗ 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 0 bahnſchaffner Grohn, Arbeiter Lubahn, Vullan⸗ 
Montag, den 19. Januar 1903, Concert 
des 


Verlagsanstalt Frau neru erb, 
beamten Ihlenfeld, Malermeiſter Balcke. 7 95 ; j 
im Stadtbaul . 10 1 88 an 2 1 5 hit A 5 er ing | —— Dresden N. Meland) thonſtr. 10. 8 ® * 
Stadtbaub auſe 81 8 fr 2 75 aſchini 8 . . 
geſetzten n berſc teſſen und mit entſprechen⸗ Holländischen Tr 10. Todesfälle: Stadt - Theater. | 
Conraad van Bos (liluvier), Max van 
Veen (Violine), J. van Lier (Cello). 


5 Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch Arbeiter Witwe Blankenburg; Reſtaurateur Donnerstag: !. Serie. Bons ungültig. 1] KR 
Programm: on iralha E 


ig eren deer f 2 re ſſeher Rohde; S des : 

8 elben in Gegenwart der etwa Langner; Steueraufſeh ohde; Sohn de — 

erſchienenen . wirb. Arbeiters Blaffert; Handlungsgehülſe Hilpert; Zweit 8 Prevosti. 
Tschaikowsky, Trio A-moll. 

A Cellosolo: e u. Gavotte Corelli. 


beſte Empfehl., 
ſehr gutes Inventar f. 20—22 Perf., beſonderer Verhält⸗ 
niſſe halber baldigſt ſehr preiswert — bei Barzahlung zu 


Concerthaus. 


„Verdingungs Unterlagen find ebendaſelbſt einzu-] Arbeiterfrau Ellmann; Tochter des Buchbinders 
Freitag: III. Serie. Bons ungültig. 


ſehen oder gegen Einjendun 5 £ Grebenſtein; iede⸗Witwe Bindara; Pfleglin 
N g bon 1,50 % per benſtein; er Znearg, 9 
ung von dort i oweit der Elwine Ulrich; Sohn des Arbeiters Voigt; 4 ul. 
ng zu beziehen, fi N 2 Monna Vanna. 


oſtanweiſ 


| De 25 Kla viersolo: Sonate C-dur Mozart. manns-Witwe Weinreich, geb. Quiſtorp. Heute Donnerstag: 
„Der Magiſtrat. Hochbau- Vviolinsolo: Sonate A-dur 72 — Sonnabend 3½: Kleine Preiſe. (Jeder Erwa i 
| Aiken. Hochbau- Deputation. U Kau, Hage, Tre Boden wer OYITER k Kind Frei) chene) Nichtrauchabend! 
Ile le ne r icli, 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerirten Logenbillets 
im Bureau vormittags von 11—1 lIhr. 


Freitag, den 16. dieſes: 
Neues 


* Spezialitäten-Programm. ii 


Zum letzten Male: 


Aus der Märchenwelt. 


7%; Uhr: IV. Serie. Bons ungültig. 
Bus Gaſtſpiel Sign. Prevosti. 


Traviata. 
Bellevue- Theater. 


Billets nummeriert 3 M., unnummerier! 
2 M., Loge 1 M. in der Simon’schen Musi- 
A kalienhandlunge. 


Stettiner 
Billette ndbesitzer - Verein. 


REN inte rt 3 
ind in der Geſchafterfeſt am Freitag, den 16. d. M., 
och zu haben. wäftsſtelle Keller- Wilhelmſtr. 3 


e Vorſtand. 


American Dentist 
für Damen u Hindee, 
Faradeplate “2. St. 


nd N 
e r 
NEE 


Kirchliches. 5 
Ev. Vereinshaus (Eliſabethſtr. 53) 

Freunde des Reiches Gottes am Donnerstag fällt 
aus: Herr Paſtor Maus. 


"Aepfelwein 


ii ) . f Donnerstag 7½: A 22 a ee ei 
Sonnelüiher Nrbeiter-Rerein, Donneriten Eben 6 Ic Wintfionbe: Gere 0 glanzhell & Fell Sons nal, Er un feine Schwe ie. Bock-Brauerei. 
: edern die rauer-Nachricht Paſtor Schulz. hampagner feinste Qual. S Abend geſchloſſen. £ 
d K 2 — — * * 7 
Köppen am eius derten f. de 0 Miele Che ue fande: Herr Etat 6 Fritz HochheimaM. } Hie Felke Der Zaubermantel.] Tate un Spelle - Borfeli 
Nach. Donner tag uber ir Donnerstag 9½: f pezialitäten ⸗Vorſtellung. 


Beerdigung findet am Donnersta N 

* € — ach 

as 3 Uhr vom Trauerhauſe, August. 
1 8, aus ftatt. Um zahlreiche Be⸗ 


miſſionar Blauk n verlange Preisliste, 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfatrhauſef: A 5 


* = Donnerstag, den 15. Januar 1908: 2 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelftunde: Herr] Von chem. Fabrik werden zum Vertriebe in der 


Ein Herzenswechſel. 


Erſter großer Maskeuball. 


teiligung an der Leichenfolge bittet Paſtor Deide. ILanudwirſſchaft verwendeter chem. Produkte 2 h 2 a 
Se Bere Gm: e lgcten gut, wre Cafe Alte Liedertafel. NRoien ans dem Süden. 
je iffeng. Nachhilfe u. un 5 " Aaschinend,, Klatten. Ar di Hutsbeſi er ir € efuche N. * Fin Jutereſſantes 
in allen mnaftal- 1. 7 e Tebausck Innungaber. & die Oh REED mit anſehnlichem Täglich Coueert Spezialitäten Program im. 


Schüler u. wachſene. 81 * 
Beſte Erfolge auß rag l monatlich. 
rundmann, Heinxichſtraße 1. 
ec N 5 3 5 3 - 


der Damen-Kapelle 


Akropolis“. Tem 2 
190 Dir.: Frl. Haren. Anfang 8 uhr.. — Auaang s . 
bal ots Eppeöition dieses Sites icbplün , alle a 


UNS Gun 2 


n . a 1 * * nz ro 


7 
ac) 


Au er 
8 


8 9 


— 
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reer 


een * Tt 72 k : 
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Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


Bank 
für Handel und Indusirie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 wii. M. 22 M Iii. M. 


Rossmarkt 5. 
CGoupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


3½¼ % und 4% Staats-, Communal-Anleihen 
und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 
vorrütig. 


Contocorrent-. Credit- 
Cheekverkebr, 
Discontirung 

solider Geschäfts wechsel, 


und 


Beleihung von Wertpapieren, 
— U l —-—„— —— — 
läiypotheken und Waren. 
—T— :.! U 2 
Vermietung elserner 

—U—U—— m EEE en nn en 
Schrankfäeher (Safes). 
Authe nahrung und Verwal- 
Ta an —æ T — —L) — 
tung offener u. geschlossener 
—oUU Ua — ꝗNUUT— VER WR L DE ann Dr 


unter zesetzlicher 


Binftpflicht,. 


Ausführung aller 


hiermit 
Trananctionen, 


verbundenen 


Handels-Akademie 


in Hamburg. v. 


eröffn. am ©. April ihr 57. Semester, 
Kurse von ein- und halbjähr, Dauer. 
Anerkannt vorzögliche Erfolge. 
Empfohlen durch erste Firmen des In- u. Auslandes. 
Prospecte und alles Nähere durch 
Director Jake. L. Peters. 


Be Dessen 
die an den Folgen jugendl. Verirrung, Ge: 
ſchlechts⸗, Harn,, Blaſen⸗, Haut- u. Nervenl., 
Schmächezuſtände, Magen: u. Darmkrankz. 
leiden, finden rationelle Behandlung durch die 
Homöopath. Anſtalt 
- * Fe 
Frankfurt a. M., Friedensſtr. 10 
neben Hotel Frankfurter Hof. 
— 20 jährige erfolgreiche Praris. — 
Auswärts briefl. gewiſſenh. ohne Berufsſtör. 
Broſchüre gegen 70 Pfg. in Marken. 


r m N 
++++t+++23 

Verſende friſchen Schweine- u. Kalbsbraten, Poſt⸗ 
packet 7,50 % und 5,60 % franco Nachnahme. 


E. Slomma, Ortelsburg, Oſtpr. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
Drei 


leſtt. 4, 


Empfehle und versende unter 
GarautiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit 
von 8.4 au. Extra ſtar 
gebaute filberne Denon 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontofiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 A aufwärts. 

Effeetſtücke, beſonders für 
5 Geſchenke geeiguet, 30 bis 


Qualität⸗ und Dekorations-Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis iu den 
köchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſtous⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator und Stauduhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchleren zu den denkbar 

billigſten Preiſen. 


Aae 
auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei Aa, 
Arbeitshefte 
Schreibpapier, 
Arbeitshefte 
Conceptpapier, 
Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


N. Grassmann, 


Breiteſtraßſe 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


auf holzfreiem 


auf holzfreiem 


Ben Ba m za junge Dame 
R 2 ä © 200 E alleinſlehenb, wirtſchaft⸗ 
lich erzogen, wünſcht bis Oſtern Heirat. elle 


Offerten erbeten „Reform“, Berlin Poſt 14. 
Vermögen nicht bedingt. 


Uheumatismus- 


u. Gicht⸗Kranken theile ich aus Dankbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelaugen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin 
München, Buttermelcherſtr. 11/1 r. 


part. u. 1. Etage. | 


chenuhren 
Taſchenuhr . x 


1 


| 


oder Theilnehmer muss unbedingt schon am 2. Februar d. J. 


19 garantirt sichere Treffer 


ser Nur einmalige Zahlung. Prospecte gratis und franco. 


erzielen. 
Friedrich Esser, Baukgeschäft, Frankfurt a. M. 
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Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versicherungs-Anstalt 


auf Gegenseitigkeit in Hannover. 
Erriohtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versicherung. „ Lebens-Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
o o 


Gesamtvermögensbestandi . . +. + 110 Millionen Mark. 
Gesamtauszahlungen: .. ..%% „ . 34 Millionen Mark. 


Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
2170000 Mark mehr als im Vorjahre. 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefalır — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töohteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 

Tüchtige, respektable Vertreter werden gesucht. 


— ea een 
Die Weber 
des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte 


Leinen, Halbleinen⸗ und Baumwollengewebe 


a zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen geeignet. 
Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unverlangter r 
Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet um zahlreiche Aufträge das 


Waldenburger Weber- Unterstützungs- Unternehmen. 
Ih. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule. 
Preisbuch unentgeltlich. Proben poſtfrei, Waren von 20 / an franko. 


„Es brennt!“ 


Für den Abſatz geſetzl. geſch. Jeuerungspräparates, Vertreter „gegen 
feſte Rechnung“ für Stettin und Umgebung ſucht: Wax Otworowski, 
Fabrik patent. Feuerungspräparate in Pilſen. 

Probeſendungen von 300 Stück an zu k. 11. — franco 
per Nachnahme. Zahlreiche Anerkennungen. 1 

Frühſtückkochen, Nachtmahlwärmen um 2 Pfennige! 

Keine Holzverwendung mehr! — 

Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag dentſcher Fachadreßbücher 
Pfretzſehner E Co. in Dresden. 


Prämiirt: 


Chicago 1893. 


II. Paucksch Act. -Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Oflerten sowie technische Beratung kostenlos. 


2 


5 


8 
8 
VSC 


nd 


8. 


invenlur- Ausverkauf 


ın 


Gardinen, Portièren, 
Teppichen, 
Polster - Möbeln. 


F. Meier & Co., 


Breitestr. 36— 38. 


"Ehfun-Bok-Biet“ 


„Bock-Biers“ 


hat begonnen und halten wir dasſelbe unſerer geehrten Kundſchaft beſtens empfohlen. 

Bir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß dasſelbe gleich unſeren anderen 
Bieren aus allerfeinſtem Malz und Hopfen kräftig eingebraut iſt und jeder 
Concurrenz, vornehmlich auch den ſogenannten echten Bieren, die Svitze zu bieten vermag. 


Preis Mk. 16, — per Hectoliter. 
Stettin, den 13. Januar 1903. 


e u. etllner Brauerel-Aeien-Cesellschaſt „Elysium“, 


„ 


rr r ECC + 1 2 
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Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bauk. 


Tie Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Leben use 
ſteuer⸗, Nenten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. a N 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch die Direktion der Bauk in Rüruberg und deren Agenten, k { 
Generalagent Merm. Knull, Frauenſtraße 29, 9 E 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
. Kaffe. 2. Ziehungstag, 18 Januar 1908, Vormittag. 
Nur die Gewinne über 0 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten). 
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208, Königl. Preuß. Alafienlotterie, 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 13. Januar 1908. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 
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